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Fl.
Eine neue Nevolution in Mittelamerika.

S Am Jſthmus von Panama hat ſich ein beS mwerkenswertes Ereignis abgeſpielt. Der nördliche Teil
S der Republik Kolumbien, das noch zu Zentralamerika

gehörige „Departamento Jſtmo“, hat die Fahne des
S Aufruhrs gegen die Zentralregierung in Bogota er

hoben und ſich für einen ſelbſtändigen Staat erklärt.
Das „Bureau Reuter“ meldet darüber aus Newyork
vom Mittwoch folgendes Nach einem Telegramm aus
Panama iſt geſtern abend 6 Uhr die Unab
hängigkeit des Departamento Jſtmo der
Republik Kolumbiag verkündet worden.
Eine große, von Begeiſterung erfüllte Volksmenge,
die ſich aus Anhängern aller politiſchen Parteien zu
ſammenſetzte, zog zu dem Hauptquartier der Regierungs
truppen, wo die Generale Tovar und Amayg, die
am Morgen eingetroffen waren, eingekerkert waren.

Nach weitern Nachrichten, die dem Staatsdepar
tement zu Waſhington von dem Konſul der Ver
einigten Staaten in Panama zugingen, ſind vie
kolumbiſchen Offiziere des Heeres und der Flotte ge
fangen genommen es werde eine Regierung, beſtehend
aus drei Konſuln und einem Kabinett, gebildet werden.
Ein ähnlicher Aufſtand ſei in Colon beabſichtigt.

Einem Telegramm des „New York Herald“ zufolge
ſind der Gouverneur Obaldig und alle Beamten der

S Behörden in Panamag gefangen genommen worden.
e Alle kolumbiſchen Kreuzer im Stillen Ozean ſind auf

gebracht worden.

S An und für ſich ſind jg ſolche Revolutionen in den
S zentral und ſüdamerikaniſchen, durch und durch von

Parteihader zerfreſſenen kleinen Republiken nichts Be
S ſonderes, der Staat Kolumbien, der erſt ſeit 1886

nach Aufhebung der föderativen Verfaſſung ein ein
S heitlicheres Staatengebilde geworden iſt, hat deren

allein in zehn Jahren wohl zwanzig und mehr erlebt.
Was aber diesmal beſonders ins Gewicht fällt, iſt
das Jntereſſe der Vereinigten Staaten an
dieſer Umwälzung, die ſich ſoeben dort vollzogen hat.

Es handelt ſich nämlich um das Schickſal des
Panamakanals, deſſen Vollendung die Union

wünſcht als kürzeſte Verbindung zwiſchen dem Atlan
tiſchen und dem Stillen Ozean, namentlich ſeit der

S amerikaniſche Jmperalismus in Weltpolitik macht.
Zuwei Eiſen hat man in Waſhington im Feuer, den

Nicaragua und den Panamakanal. Der Kongreß
hat dem Präſidenten Vollmacht zum Abſchluß der
Verträge mit den in Betracht kommenden Staaten er

kkieilt. Man zog den Panamakanal vor, weil er
S erſtens billiger und kürzer iſt und zweitens ſchon von

der verkrachten franzöſiſchen Geſellſchaft ein gut
Stück dieſer interozeaniſchen Waſſerſtraße fertiggeſtellt
worden iſt.

Die Union hat nun aber nicht die Genehmigung
des Panamakanalvertrages durch den kolumbiſchen
Senat erreichen können, der ihn verwarf, um von
den Vereinigten Staaten mehr Geld herausſchlagen
zu können. Das war im Sommer geſchehen, und
ſeitdem ſtellte ſich die Union ſehr unfreundlich gegen
die kolumbiſche Zentralregierung in Bogota, deſto
freundlicher aber zu den Sondergelüſten des „Depar
tamento Jſtmo“, wo man mit dem Vertrag durchaus
einverſtanden war. Der amerikaniſche Geſandte in
Bogota iſt nun dieſer Tage abberufen worden, ferner
ſind amerikaniſche Kriegsſchiffe nach Panama und
Colon unterwegs, während das Kanonenboot „Naſh
ville“ bereits in Colon eingetroffen iſt. Auch muß

S man ſich daran erinnern, daß bereits einmal im
Sommer, als am Jſtmus Unruhen ausbrachen, zum

Schutz der Panamabahn amerikaniſche Marineſoldaten
gelandet wurden.

Der Verdacht liegt alſo ſehr nahe, daß die Ver
einigten Staaten nicht ganz unbeteiligt an der neuſten
Wendung der Dinge ſind, wenn auch in amerikani

e ſchen Regierungskreiſen verſichert wird, daß die letzten
S Bewegungen der amerikaniſchen Kriegsſchiffe mit der
S Panamakanalfrage nicht im Zuſammenhang ſtehen.

Es werde kein Verſuch gemacht werden, mit Kolumbien
u unterhandeln, bis Kolumbien einen annehmbaren

Vorſchlag mache.

reitag den 6. November.
Zu gleicher Zeit ſcheint übrigens der Kriegstanz

auch in den eigentlichen zentralgmerikaniſchen Staaten
beginnen zu ſollen. Ein Wolffſchen Telegramm vom
Dienstag aus Waſhington meldet nämlich folgendes
Die Nachrichten, welche dem Staatsdepartement aus
den mittel amerikaniſchen Ländern nördlich
von Kolumbien zugegangen ſind, laſſen die dortige
Lage als ungeordnet und gefahrvoll er
ſcheinen. Dieſe Umſtände veranlaßten die Regierung,
zu verfügen, daß die amerikaniſche Flotte in
den Gewäſſern am Jſthmus vertreten ſein
ſoll. Eine in Waſhington eingegangene Depeſche
des amerikaniſchen Konſuls in Honduras berichtet,
daß dort Erregung herrſche. Der Konſul in Nicaragua
meldet, Nicaragug habe die Abſicht, Honduras anzu
greifen; in Guatemala und Coſtarica herrſche Unruhe
man würde nicht überraſcht ſein, wenn eine Art all
gemeiner Bürgerkrieg ausbräche.

Vielleicht handelt es ſich dabei aber auch nur um
einen Vorwand, um die Entſendung amerikaniſcher
Kriegsſchiffe vor der Welt zu rechtfertigen

Wie am Mittwoch aus Waſhington gemeldet wird,
beorderte das Marinedepartement der Vereinigten
Staaten weitere Schiffe nach Panama und Colon mit
der Weiſung, für Aufrechterhaltung des Verkehr mit
und auf dem Iſthmus zu ſorgen.

Politiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Der neue ungariſche

Miniſterpräſident hat am Dienstag im libe
ralen Klub, wo man ihm nach dem „Wolffſchen
Bureau“ bei ſeinem Erſcheinen große Ovationen dar
brachte, ſein Programm entwickelt. Jn ſeiner Pro
grammrede führte Graf Tisza aus, das Programm
enthalte bezüglich der Armeefrage ſolche Er
rungerſchafen, wie man ſie vor wenigen
Monaten nicht zu erhoffen gewagt hätte.
Man dürfe daher annehmen, daß auch die oppoſi
tionellen Parteien dies anerkennen, und daß infolge
eines Appells an deren patriotiſche Einſicht nor
male Verhältniſſe im Parlamente wiederherge
ſtellt werden könnten. Graf Tisza erklärte,
ſeine Leitſterne würden der Liberalis
mus und die Befolgung einer nationalen
Politik ſein. Er werde darauf bedacht ſein,
die traditionelle Eintracht und brüderliche Liebe
zwiſchen den Staatsbürgern der verſchiedenen Nationa
litäten aufrecht zu erhalten. Dieſes Band könne je
doch nur gerechtfertigt werden, wenn die Agitatoren,
die die fremdſprachigen Nationalitäten
gegen das Ungartum aufreizen, die Macht
des Staates zu fühlen bekämen, und wenn
dieſe Agitatoren auch von den patriotiſchen Staats
bürgern dieſer Nationalitäten zurückgewieſen würden.
Redner erklärte, man ſpreche ſo viel von ſeiner
„Politik der ſtarken Hand doch würde der Mann,
der Stärke anwende, wo ſie nicht unbedingt notwendig
ſei, eine närriſche Hand verraten. Nachdem Graf
Tisza noch die Politik der Sparſamkeit wärmſtens
empfohlen hatte, ſchloß er mit dem erneuten Erſuchen
um die Unterſtützung ſeiner Politik ſeitens der Mit
glieder der liberalen Partei. Die Rede wurde mit
begeiſtertem Beifall aufgenommen. Die Kroaten
rühren ſich guch wieder, ſeit ſie geſehen haben, was die
Magyaren der Krone abgetrotzt haben. Die „Frankf.
Zeitung meldet aus Agram: Auf das Gerücht, daß
Graf KhuenHedervary hierher gekommen ſei, zog eine
gewaltige Volksmenge vor das Haus des Sektionschefs
Sumanovirs, wo Graf Khuen abgeſtiegen ſein ſollte.
Die Menge zerſtreute ſich erſt, als ſte erfuhr, daß
Khuen nicht hier ſei. Um die Tſchechen zu
verſöhnen, bereitet nach einem Wiener Telegramm
der „Köln. Volksztg.“ Miniſterpräſtdent von Körber
eine Vorlage betr. Errichtung einer tſchechiſchen Uni
verſität in Mähren vor. Der Reichsrat ſoll am 17.
November zuſammentreten. Auch im ſteiriſchen
Landtag wird Obſtruktion gemacht. Jn der
Dienstageſitzung, ſo meldet „Wolffs Bureau“ aus
Graz, wurde ſeitens der Bauernbündler, Slovenen

1903.
und Konſervativen bei verſchiedenen unweſentlichen
Anträgen namentliche Abſtimmung beantragt, die auch
vorgenommen wurde. Die Obſtruktion der genannten
Parteien ſteht im Zuſammenhange mit dem Umſtande,
daß die Wahlreformvorlage aus dem Ausſchuſſe noch
nicht vor das Haus gelangt iſt.

Frankreich. Die Stellung des franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten hat ſich wieder ge
feſtigt. Der „Bloc“, welcher jüngſt bei einigen Ab
ſtimmungen in der Kammer etwas aus dem Leim
gegangen war, iſt wieder eng vereinigt. Die
Delegierten der Mehrheitsgruppen der Deputierten
kammer beſchloſſen am Dienstag einſtimmig, daß
dieſe Gruppen den Geheimfonds des Miniſteriums
bewilligen werden, um hierdurch der Regierung ihr
Vertrauen zu bekunden. Ferner ſoll zukünftig vor
wichtigen Beratungen ein Einvernehmen der Mehrheits
gruppen erzielt werden, um Ueberraſchungen bei der
Abſtimmung zu vermeiden. Damit kann Combes
zufrieden ſein, ebenſo wie mit einem Beſchluß der
Deputiertenkammer vom Dienstag, durch den
eine Affäre aus der Welt geſchafft worden iſt, die den
unmittelbaren Anlaß zu den Prügeleien in der Arbeits
börſe gegeben hat, wobei die Polizei ſich wohl zu ſchroff
benommen hatte. Nunmehr iſt von der Kammer
geſetzliche Aufhebung der Stellenvermitte
lungsburegaus beſchloſſen worden, die insbeſondere
den Pariſer Köchen, Kellnern und VBarbiergehilfen
berechtigten Anlaß zu Beſchwerden gaben, zu deren
Erörterung die Verſammlungen in der Arbeitsbörſe
veranſtaltet worden waren. Nun wird wohl der
Friede zwiſchen Combes und den Sozialiſten der
Kammer wieder hergeſtellt ſein. Nach einem Wolffſchen
Telegramm vom Mittwoch iſt man denn auch in parla
mentariſchen Kreiſen überzeugt, daß der Miniſter prä
ſident infolge der Beſchlüſſe der Mehrheitsgruppen
der Deputiertenkammer alle Rücktrittsgedanken,
falls er ſolche überhaupt gehabt habe, auf
gegeben hat. Die Gegner des Kabinetts ſind
jedoch noch immer der Anſicht, daß die Lage des
Miniſterpräſtdenten heikel ſei, da ſich in der Ange
legenheit Lépine ernſte Schwierigkeiten ergeben würden.
Den Nationaliſten, die ſchon den Sturz Combes' ver
kündet haben, iſt natürlich die neueſte Wendung der
Dinge höchſt unangenehm.

Rußland. Jn Warſchau haben ſich jüngſt
Unruhen abgeſpielt, über deren Charakter man bei
der unzuverläſſtgen, behördlich ſcharf zenſterten Bericht
erſtattung nicht ins Klare kommen kann. Die „Ruſ
ſtſche Telegraphenagentur“ berichtet offiziös „Die in
auswärtigen Blättern verbreitete Meldung, daß in
Warſchau bei einem Zuſammenſtoß mit der Gen
darmerie, der aus Anlaß der Rekrutenaushebung ſtatt
gefunden habe, vierzig Perſonen, darunter mehrere
tödlich, verwundet worden ſeien, iſt unrichtig. Der
Sachverhalt iſt folgender: Am 31. Oktober ſammelte
ſich vor dem Gebäude der mit der Rekrutenaushebung
beauftragten Behörde eine Volksmenge an, die teil
weiſe aus Wehrpflichtigen, teilweiſe aus Neugierigen
beſtand und in welcher Juden die Mehrzahl bildeten.
Es kam zu einem Straßenkrawall; als die Polizei
einſchritt, leiſtete die Menge Widerſtand; vier Ver
haftungen wurden vorgenommen, dagegen wurde
niemand verwundet“. Auch hier wieder, wie in
den Fällen von Kiſchinew und Homel, zeigt ſich das
Beſtreben der „amtlichen“ ruſſiſchen Berichte, den
Juden eins anzuhängen.

Niederlande. Ueber eine holländiſche
Militärvorlage wird der „Rhein. Weſtf. Ztg.“
geſchrieben, daß Kriegsminiſter Berganſtus den Ent
wurf zur Anſchaffung von Schnellfeuer
geſchütz en eingebracht hat. Jn den Motiven heißt
es, die Verſuche hätten bewieſen, daß das deutſche
hydrauliſche Syſtem entſchieden den Vorzug verdiene
und in jeder Beziehung für die Einführung in Betracht
komme. Angeſchafft müſſen im ganzen werden 204
Geſchütze und 408 Wagen die Artillerie ſoll gus
gedehnt werden. 200 weitere Wagen können von
vorhandenen Fuhrwerken hergeſtellt werden. Ferner
werden benötigt Quantitäten Granatkartäſchen und



Granatladungen, ſowie 25 Fuhrwerke mit Zubehör
für das neu zu bildende Regiment Feldartillerie,
Soviel wie möglich ſoll die niederlaändiſche Jn

duſtrie benutzt werden, auch bei den
lieferungen (Geſchützgießereien gibt es in Holland
nicht). Eine Summe von 7 Millionen Gulden
wird im ganzen gefordert. Davon fließen 350000
Gulden an Einfuhrzöllen in die Staatskaſſe zurück,
und ein Betrag von 1300000 Gulden bleibt im
Lande, für Arbeiten in Stagtswerkſtätten und hollän
diſchen Fabriken. Die übrigen 5350 000 Gulden
werden in Deutſchland angelegt. Für 1903 werden
421400, für 1904 3300000, für 1905 2886 500
und für 1906 332 500 Gulden ausgezogen. Zunächſt
ſoll eine ſelbſtändige Uebungsbatterie für das Lager
zu Oldebroek angeſchafft werden.

Türkei. Zur Lage auf der Balkanhalb-
in ſel meldet das Wiener amtliche Depeſchenburean
aus Konſtantinopel, dem Vernehmen nach mache die
am Dienstag von ſeiten der Pforte den Botſchaftern
Oeſterreich Ungarns und Rußlands zugegangene
Antwort auf die Reformnote verſchiedene Einwendungen
geltend. Sie weiſt auf die Hinderniſſe hin, welche
bisher der Durchführung der Reformen entgegen
ſtanden, hebt ſodann die bereits durchgeführten Maß-
nähmen hervor und ſtellt verſchiedene Gegenanträge
In diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß
die Pforte ſchließlich nachgeben werde. Alle maß
gebenden Miniſter ſollen ſich bereits für eine entgegen
kommende Haltung ausgeſprochen haben. Das Ein
verſtändnis der übrigen Großmächte mit den Reform
forderungen liegt bereits vor.

Griechenland. Der König von Griechen
land iſt am Dienstag zu eiwa achttägigem Aufent
halt in Paris eingetroffen und begibt ſich ſodann
nach Wien. Wahrſcheinlich will der König wegen
der Kretafrage in Paris und Wien ſondieren. Dgrauf
deutet auch die Meldung hin, daß der Generalgou
verneur von Kreta, Prinz Georg von Griechenland,
am Dienstag aus Kopenhagen in Wien eingetroffen iſt.

Oſtaſien. Jn Peking hat, wie wir einer
Korreſpondenz der „Frankf. Ztg. aus Schanghai
entnehmen, nach Angabe der Peking und Tientſtn
Times die Totprügelung des Reformers
Schen nun auch auf die Damen der Geſandtſchaften

einen ſolchen Eindruck gemacht, daß viele von ihnen
erklären, ſie könnten mit der Kaiſerin- Witwe nicht
mehr in der bisherigen freundſchaftlichen Weiſe ver

kehren Einige wollen ſte überhaupt nicht wieder
ſehen, ſelbſt nicht in formeller Audienz. Die Ein
ladungen zum Thee mit den unvermeidlichen Ge
ſchenken für die weiblichen Gäſte werden alſo wohl
nun aufhören Es wird jetzt beſtätigt, der unmittel
bare Anlaß zu der Schreckenstat ſei der Umſtand ge
weſen, daß es Schen gelang, eine Abſchrift des

letzten geheimen Vertrages zwiſchen China und Ruß
land in ſeinen Beſitz zu bekommen, die er dann in
der japaniſchen Zeitung „Aſahi“ veröffentlichte. Die
Angabe wird von manchen Freunden des ermordeten
Schen für richtig gehalten.

Nordamerika. Bei der New Yorker
Bürgermeiſterwahl am Dienstag hat der
Tammany Kandidat MacClellan mit einer Mehr
heit von 61414 Stimmen geſtegt. Graut, gleichfalls
Tamanny Kanvidat, wurde mit ähnlicher Stimmen
mehrheit zum Leiter der New-Yorker Stadtkämmerei
gewählt Der
Bürgermeiſter

Reformkandidat und gegenwärtige
Seth Low hat nur im Borough

Richmond geſtegt. Von den fünf New Herker
Borough Präſidenten ſind vier Demokraten. Das be
deutet eine große Wandlung gegen die Wahlen vor
zwei Jahren, wo Seth Low in allen Boroughs mit
Ausnahme des Borough Queens ſtegte. Bei den
amerikaniſchen Stagtswahlen wurden am
Dienstag an verſchiedenen Orten in Kenntucky bei
Wahltumulten ſieben Perſonen erſchoſſen, zehn ver
wundet. In Virginien wurden zwei Perſonen getötet

Deutſchland
Berlin, 5. Nov. Die Kaiſerin begab ſich

geſtern morgen 8 Uhr 35. Min. zum Beſuch der
Lungenheilſtätte nach Belzig und kehrte um 1 Uhr
10 Min. nach Potsdam zurück. Der Kaiſer hat
den Kronprinzen mit ſeiner Vertretung bei der
Feier für Prof. Theobor Mommſen in der Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche beauftragt

Reichskanzler Graf Bülow) konferierte
Mittwoch vormittag in Wiesbaden mit dem ruſſiſchen
Botſchafter in Berlin Grafen von der Oſten Sacken
und dem deutſchen Botſchafter in Petersburg Grafen
von Alvensleben

In der Zuſammenkunft des Kaiſers
mit dem Zaren) in Wiesbaden erblickt ein offtziöſer
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. eine neue erfreuliche
Bekräftigung des engen freundſchaftlichen Verhältniſſes
der beiden Monarchen zu einander, wie es ſich in
Danzig und in Reval mit beſonderer Wärme kund
getan hat. Der Kaiſer geſamte Wirkſamkeit ſei eine
lebendige Bürgſchaft dafür, daß ſich die politiſche
Tragweite auch ihres gegenwärtigen Beiſammenſeins

Pulver

und des Gedankensaustauſchs zwiſchen dem Grafen

Lambsdorff und dem Reichskanzler Grafen v. Bülow
in der Richtung geltend machen wird, den Frieden
unſeres Weltteiles vor Erſchütterungen zu bewahren
und etwaigen auf die Störung des Friedens gerichteten
Entwickelungen entgegenzuwirken.

(Die General ynobde) hat ſich am Diene
tag auch an der Löſung der ſozialen Frage
verſucht. Eine mit der Vorbereitung dieſer Löſung
beguſtragte Kommiſſion bezeichnet es in einem der
Generalſynode vorgelegten Antrag als gebieteriſche
Pflicht, dem Abfall von Chriſtentum und Kirche zu
begegnen durch Anſtellung von mehr Geiſt
lichen in den Großſtädten und Jnduftriebezirken,
vurch die Förderung der Stadtmiſſion, Organi-
ſation von Wanderpredigern und insbeſondere
durch Erhöhung der Kirchenſteuer zur Ermög
lichung der geplanten Reformen. Die Kommiſſion
hat ſchon den Entwurf eines Kirchengeſetzes aus
gearbeitet, welches beſtimmt, daß vom April 1904
der Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke um Proz.
der von den Mitgliedern der evangeliſchen Landeskirche
in den älteren Landesteilen der Monarchie zu zah
lenden Staatseinkommenſteuer verſtärkt wird. Freiherr
von der Goltz als Regierungskommiſſar iſt namens
des Oberkirchenrats mit dieſen Vorſchlägen nicht ganz
einverſtanden. Der Oberkirchenrat halte grundſätzlich
varan feſt, daß Umlagen für landeskirchliche Zwecke

nur auf Einrichtungen der organiſierten Kirche An
wendung finden durfen, nicht aber zu Beihilfen der
inneren Miſſton oder verwandter Beſtrebungen, auch
wenn deren Tätigkeit eine für die Kirche heilſame iſt.
Einem Kirchengeſetz, welches über dieſe Beſtimmung
hinaus Umlagen in Ausſicht nimmt, ſtehen hiernach
pflichtmäßige Bedenken der Kirchenbehörde entgegen.
Graf Hohenthal verſicherte, die Geſamtſchuld des
Volkes liege in der Sünde. Gar viele Erwerbs-
zweige ſind mit der Sünde direkt verknüpft, ſe
finden ihre Exiſtenzbedingungen darin, daß ſte mit
der Sünde oder für die Sünde arbeiten. Er denke
dabei nicht nur an die Proſtitution oder an den Al
koholismus, ſondern auch an vie frivolen Schau
ſtellungen, an die Mode; Preſſe und Kunſt ſeien
von der Sünde erfüllt, die Arbeiter daran können
nicht aus der Sünde heraus. Graf Hohenthal ver
ſicherte weiter, fündhafte Menſchen gebe es nicht bloß
im Proketarigt, ſte führen guch auf Gummirädern.
Er meinte, die beſte Kapitalsanlage des Staates ſei die
evangeliſche Kirche. Stöcker klagte über Falſche
ſoziale Strömungen, die die Oberhand gewonnen
hätten.
die ſozialdemokratiſche Bewegung herabſteige. Syno
dale Geisler warnte die Synodalen, durch Annahme
der Kommiſſtonsanträge eine Sabe mit nach Hauſe
zu bringen, hinter der der Gerichtsvollzieher ſteht.
Das Anſehen der Synode werde dadurch nicht ge
ſteigert. Laſſen Sie die Steuer aus der Vorlage
weg. Herr v. Biter meinte dagegen, außerordent
liche Zeiten erfordern außerordentliche Mittel. Schließ
lich wurde der Kommiſſtonsantrag angenommen mit
Ausnahme der Steuer forderung auf Verſtärkung des
Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke. Dieſe For
derung wurde an die Finanzkommiſſton verwieſen

Der preußiſche Landeskriegerver
band) hat durch ſeinen Vorſtand einen Wahlaufruf
erlaſſen an die 13 500 Vereine mit rund 1170000
Mitgliedern. Jn vemſelben heißt es „Unſere
Kameraden ſind vollkommen frei, innerhalb des
Rahmens der den beſtehenden Staat anerkennenden
Parteien ihre Pflichten als Stagtsbürger bei Reiche
tags, Landtags und kommunalen Wahlen auszu
üben, wie ſie wollen, ſte dürfen aber, wenn ſie unſere
Mitglieder bleiben wollen, unter keinen Um
ſtänden einen Sozialdemokraten wählen,
auch nicht in der Stichwahl! Der Kamerad,
der nachgewieſenermaßen bei einer Reichstags oder
Landtagswahl einem Sozialdemokraten ſeine Stimme
gegeben hat, muß aus ſeinem Vereine ausgeſchloſſen
werden. Weigert ſich der Verein, den Ausſchluß
herbeizuführen, ſo muß der Verein ausgeſchloſſen
werden. Die Mitglieder werden erſucht, Mann für
Mann bei der Wahl zu erſcheinen und ſich in dieſer
Beziehung an den Gegnern ein Beiſpiel zu nehmen.
Von denjenigen Mitgliedern, die ſich in die Vereine
haben aufnehmen laſſen, obgleich ſie Sozialdemokraten
ſind, müſſe erwartet werden, daß ſie ehrenhaft genug
ſtnd, wieder auszutreten.

Agrarier gegen Agrarier.) Durch die
letzte Wahl zum Meininger Landtag im 4. Meininger
Wahlkreis, in dem ſich zwei Agrarier gegenüberſtanden,
iſt der Meininger Landtag nunmehr vollſtändig er
gänzt. Gewählt wurde im 4. Meininger Wahlkreis
Schultheis Pfeffer mit 952 Stimmen gegen den
Oberarchivar und land wirtſchaftlichen Wanderlehrer
Krug, welcher 895 Stimmen auf ſich vereinigte.
Jn ſeinem Groll wegen des ungünſtigen Ausganges
der Wahl erläßt der letztere nunmehr in den Hildburg
hauſer Blättern folgenden Dank und Bitte, welche
auch die weiteſten Kreiſe intereſſteren dürfte. „Dank
und Bitte Allen denen, die mich trotz Lüge und
Verleumdung am 5. und 20. Oktober gewählt haben,

etwas auf ihre Ehre

Er verlangte, daß ein Geiſtlicher auch in

ſage ich herzlichen Dank. Alle viejenigen, die noch
halten, bitte ich dringend,

niemals eine Kandidatur anzunehmen. Wer nicht
von Lügnern und Ehrabſchneidern durch den Kot ge
ſchleppt ſein will, der bleibe in ſicherer Verborgenheit.
Obermaßfeld, den 27. Okkober 1903. R. Krug.“

Der Widerſinn der Drittelung) iſt
auch in Magdeburg bei der Abgrenzung der Ab
teilungen für die Landtagswahlen draſtiſch hervor
getreten. Jn einer ganzen Anzahl von Bezirken
wählen Arbeiter der Kruppſchen Gruſonwerke,
Portiers, Diener uſw. in der zweiten, vereinzelt ſogar
in der erſten Klaſſe. Der Oberbürgermeiſter
Schneider aber wählt in der zweiten Klaſſe, ebenſo
der Ober präſident v. Vötticher. Der Regierungs
präſtdent, der Polizeipräſident und der Landgerichts
direktor wählen in der dritten Klaſſe.

Von der Marine.) Der veutſche Dampfer
„König Albert“, an deſſen Bord ſich Prinz
Adalbert von Preußen befſindet, iſt in Port
Said am Suezkanal eingetroffen und hat alsbald die
Fahrt nach Oſtaſten fortgeſetzt. Auf ver Uebungs
fahrt der Torpedobootsdiviſton VI D. von Swine
münde nach Neufahrwaſſer kollidierten, wie dem
„Berl. Tagebl. aus Kiel gemeldet wird, vie
Torpedoboote s 114 und J II5. Letzteres erlitt
eine Havarie am Bug und iſt, da es ſeeuntüchtig
geworden, nach Kiel eingeſchleppt. e

(Sozial demokratiſche Kampfesweiſe)
Eine von den vereinigten liberalen Parteien nach der
Bürgerreſource in Königsberg einberufene Wähler
verſammlung, in der die Kandidaten Dr. Gyßling,
Dr. Krauſe und Poſſeldt auftreten wollten, wurde am
Montag abend durch einen Tumult der Sozialdemo
kraten unmöglich gemacht, noch ehe einer der
Kandidaten geſprochen hatte. Dabei muß bemerkt
werden, daß nur liberale Urwähler eingeladen
waren. Die „Königsb. Hartungſche Zig. ſchreibt
am Schluſſe ihres Berichts über die Radauſzenen
„Die Empörung und der Unwille über die brutale
Vergewaltigung, die hier von den Sozialdemokraten
gegen politiſch Andersdenkende verübt worden ſind,
der unerhörte Terrorismus gegen das Vereins und
Verſammlungsrecht anderer Parteien durch diejenigen,
die ſtets am lauteſten nach Freiheit der Meinungs
äußerung rufen, werden auch die Läſſtgen aufrütteln
und denen die Augen öffnen, die hinter den Sozial
demokraten hergelaufen ſind, um das Jdeal der Frei
heit zu ſuchen. So ſteht die Freiheit aus, die die
Sozialdemokraten meinen.“

Das Anarchiſten blatt „Neues Leben
erörtert in einem ſcharfen Artikel die Stellung der
Sozialdemokratie zu den preußiſchen Land
tagswahlen. Auf die Dresdener Kriegserklärung
der Bebel und „Genoſſen“ wider die heutige Ge
ſellſchaft hinweiſend, tadelt das Anarchiſtenorgan aufs
vitterſte, daß die antireviſtoniſtiſche Mehrheit des
ſozialdemokratiſchen Zentralwahlkomitees des o ppor
tuniſtiſchſte aller opportuniſtiſchen Wahl
programme“ unterſchrieb. Dieſer klaffende Wider
ſpruch zwiſchen der Dresdener Haltung und dem
Landtagswahlaufruf der Sozialdemokratie entlockt dem
Anarchiſtenblatt den Ausruf „Sie haben, Herr
Bebel und Genoſſen“, in Dresden ſich ſelbſt, die
deutſchen Arbeiter, ja die geſamte Menſchheit belogen
und betrogen.

Volk swirtſchaftliches

um Austauſch von Erfahrungen
auf dem Gebiet der Schlachtviehverſiche
rung iſt bekanntlich vor einigen Tagen im Reichs
amt des Jnnern eine aus Vertretern ſämtlicher ver
bündeten Regierungen zuſammengeſetzte Kommiſſion
zuſammengetreten. Wenn auch das Ergebnis dieſer
Beratungen nicht bekannt iſt, glaubt die „National
Ztg. „doch annehmen zu dürfen, daß eine Reichs
Viehverſtcherungsanſtalt keine Ausſicht auf Verwirk
lichung hat. Denn ſeitens einer ganzen Reihe von
Bundesſtaaten ſei bereits auf dem Wege der Landes
geſetzgebung der Regelung der Angelegenheit näher
getreten worden.

X Generaldirektor Ballin von der Hamburg
AmerikaLinie hat am 2. d. M. eine Amerikareiſe
angetreten. Die Reiſe gilt Beratungen mit dem
Morganſchen Dampfertruſt. Vor ſeiner Abreiſe nach
Newyork war Herr Ballin noch zu einer Audienz
beim Kaiſer berufen worden, zu der er mittels Extra
zuges eintraf.

Ueber das Wetter ſoll man nicht reden,
aber wenn's gar nicht beſſer werden will und die Jn
fluenza förmlich in der Luft liegt, da iſt ein Geſpräch

9 vom Wetter doch das Natürlichſte. Alle Welt iſt er

9 kältet und elner bietet dem andern launig ſeinen Katarrh
an, ohne daß er Abnehmer fände.

und der ganze Spaß koſtet nur 85 Pfg.

Aber ſchließlich iſt
ein Katarrh noch nicht das Schlimmſte, eine Schachtel

on Tays ürchten Sodener Minexalpaßtillen
genügt zumeiſt, auch den ſtärkſten Katarrh zu beſeitigen



m. w. H.

Telephon Nr. 2648.
Demnächſt beabſtchtigen wir auch hier in Merſeburg einen Nachtwachdienſt zu eröffnen. Unſer Unternehmen hat ſich in

allen Städten, wo wir die Bewachung aufgenommen, durchaus bewährt und genießt ſeit langer Zeit das Vertrauen der Bürgerſchaft und
der Behörden in vollem Maße, welches der tete Zuſtzruch und die zahlrerchern Anerkennungéſchreiben beweiſen. Die nächt
liche Bewachung durch uns bezweckt den Schutz der uns anvertrauten Grundſtücke Geſchäftslokgle, Fabeiken, Neubauten e
gegen Ginbruch, Feuer und Waſſersgefahr, ſowie das sednungstmäſzige Schlieen derſelben. Als Wächter ſtellen

wir nur abſolut unbeſcholtene und zuserkäffige Leute, für die wir febe Garantie übernehmen. Während der ganzen
Nacht werden dieſelben durch unſere Kontrollbegente revidiert. Proſpekte mit Anerkentenngs ſchreiben ſowie Meferenzen von

Fabriken e. ſtehen gern zu Dienſten. Anmelsungen werden durch unſere Aufzenbegmten r direkt Hurch unſer
Kontesllburean Halle a. S., Poſtraſze Nr. entgegengenommen. e

W hoffen auf einen regen Zuſpruch, damit wir bald in der Lage ſind, den Wachdienſt eröffnen zu können.

Fentrale Halle g. S. Poſtſtraße 12.
Schw eſtergeſellſchaften: Breslau, Köln, Düſſelvorf, Elberfeld, Hainburg.

Kopenhagere, München, Nürnberg.

n ne ne c 9 n

e e en ß 3

Hans mit einem Eingang u ntzgHaus mit zwei Eingängen M. S monatlich bei
Jeder weitere Eingang desſelben Hauſes M. 59 ahresabonnements.

Jür Junen nud Spezialbewachung Preiſe nach Größe des Objektes.

Ier- Pera Kine vartie Paletots u.
für e und Knaben verkaufe um damit z räumenSenrteg Hett S. November, nachmittags 3 hre

e z bedeutend gen Preisen.
Es e e

So

a

In derſelben wird Herr Fabr. ar tels- Magdeburg, Kandidat
der vereinigten Liberalen in Wahlkreiſe Onerſfurt- Merſeburg,
über die bevorſtehenden Landtagswahlen ſprechen. Alle Ur

wähler werden hierzu eingeladen.
Die Porſtände des Wahlvereins der Fihberalen

und des gationalliberglen Wahlvereins im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt.

Senlatdeeren, Ketedeckes, tevp ehe

Eiſerne Bettſtellen enMeateatzen, Keiltijſen ſertige Vetten, Bettinletts,
Bettbezüge, Beitdecken.

Beste doppeltgereinigte Bettfedern,
Größte Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen.

er
Halle a. S., Gr. S 2225.

diecter Import
e Slte bis hochfeine Mischingen

8 lose und in und Pfd PaketenI.58, 2. 2.50. S 359,
und S M. das pa.

sowie in Paketchen zu 10, 20, 30 u. 45 Pfg.
Seylene Thee

das Pfd. Mk. I. 69 und 2.40
offen unck in PaketenKalsers Kaffos- Gesehaft

Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands
im directen Verkehr mit den Eonsumenten,

Von Sonnabend den 7. D. M. ab habe er Sehr S 9
ich wieder einen großen friſchen Kransport Gottharatsstr. 82

Kl. helg. Spannpferde r er eleichten und ganz ſchweren lege iſt das beſte und billig ſte Nährmittel für Kinder und Geneſende

ßei mir zum Verkauf ſehen. Aerzteh empfohlener Bitte ſich zit überzeugen I Zu haben in Packeten a 10 u. 30 Pfg beieyer Salomon, Halle g. S., s e Br. ranz Herrfarth, Paul Hesse, B. Kämmerer,

9 st. Fanecke, Be Sehurig, ar Teunber,Seeben 7/8. Telephon 964 Carl MHerfurth, Weh Otto Wirth



S. Weiss, Merseburg,
Kl. Riütterstfrasse 1IG.

Größtes Spezialgeſchäft beſſerer Herren und Knaben-Garderobe.

WinterPaletots Knaben-Paletoits,
in neueſten Stoffen. chice Faſſons.Ulster Paletots, Knaben Joppennenſte Faſſon. in grötſzer Auswahl.Locdiem oppem Knaben-Knzüge,
in allen Preislagen. chice Faſſons.

o 00000000

Nurer Ken
Nährzwieback.

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen nur

Karl oNährzolehackh.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;

Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15

üthel, Unteraltenburg;

S h. Sieber, Halleſche Straße DAdolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke SNeumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger

ranzöſiſche Haarfarber Roböt in Paris. e
Greiſe und rote Hagre ſofort braun u

ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
Jedermann erſucht, dieſes neue giſt und blei
freie Haarfärbmittel in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die Haare für immer
echt färbt. a Karton 2,50.

Lockenwaſſer
gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und
Wellenkräuſe. a Glas Mk. 1 u. 0,60 k. e

EnthaarnngsPomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
Haarwuchs des Geſichts und Arme gefahr und
ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.

Engliſcher BartWuchs
befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen
Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.

a Glas Mk. 2,00.
Leberſlecke, Miteſſer, Geſichtsröte und

Sommerſproſſen
ſowie alle Unreinheiten des Geſichts werden durch

Bernhard's Lilienmilch e
radikal beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut
wird über Nacht weich, weiß und zart.

a Glas Mk. 1,50.

Zum Verkauf gelangen, in Preiſen

bedeutend herabgeſetzt:
Reſte in Damen-Kleider- und Blonſen

Stoffen,
Reſte in Seidenſtoffen und Sammeten,

ausreichend zu Bluſen u. Beſätzen.
Reſte in Tuchen u. Paletotſtoffen,
Reſte in Möbelſtoffen und Frieſen, auss len Se Rosel.

reichend für Fenſter-Mäntel er.

Reſtbeſtände n S Tiſchdecken e e e en
Haarnetze

Zedeutend unter Preis
in jeder Größze und Qualität.

ſolange der Vorrat reicht

Franz Wabren, Friſeur,

Ein großer Poſten Wiſchtücher
Wert 3,00

für 2,25 K. a D.
Ein gr. Poſten bedr. Puls Hrgandys für Vallkleider

für o 75 I. a Meter.
Ein großer Poſten Teppiche in diverſen

Größen, beſte Ankerware.

Otto Dobkowitz,

BirkeuKopfwaſſer
hilft am beſten gegen das Düunwerden ver
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß
ſich kein Schinn wieder bildet.

a Glas Mk. 1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen ewerden nach dem Gebrauch des Tyroler
EnzianBrauntweins ſo geſtärkt daß in den
meiſten Fällen keine Brillen und Augengläſer
mehr gebraucht wrden. a Glas Mk. 1,50.
Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes Kopf
und antiſeptiſches Mundwaſſer.

Gebrauchsanweiſung gratis bei:

Franz Wahkren,
Parfümerie, Dom 1.

S

Friſch eingetroffen

starke Hasen,
a Mark 3, ohne Klein,

wilde Kaninchen,
Ia. friſches Rehwild,

feinſte Fett- und Bratgänſe,
Enten, Suppenhühner,

feinſte böhmiſche Spiegel
karpfen

epfieht Dmil Wolf.
h

Neu! Neu
Elektriſche

Taſchenlaternen
mit füllbarer Erſatzbatterie, unbegrenzte Dauer,
empfiehlt

Garl Herrmann, Burgſtr. 5.

Avin S

Nienlopf

tts,Wege Nerſeburg Entenplan a
pr. Pfd. M 160, 1,80, 2,00 u. 240

H an dſch uh e ist das feinste fabrikat der Neuzeit„DAD Söpſlk,empfiehlt billigſt FR.DAiD SönſlE, Hat S7 S Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kKosfenes

Pran7 Lorenz, d v v Der wer e uummer liegt ein Proſpekt der Firma 0kl. Ritterſtraſze Beermann, Gotha, betreffend Königs
EROHMTE MiscHUnGEN. FESTE Sobchones,

O. L. Zimmermann, Burgſtraße 15. Hierzu eine Beilage.
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Die Kaiſerbegegnung in Wiesbaden
Der Zar von Rußland, Prinz Heinrich
von Preußen und der Großherzog ſind Mitt
woch nachmittag 3 Uhr 26 Min. mittels Sonder
zuges von Egelsbach nach Wiesbaden abgereiſt, ebenſo
Graf Lambsdorff mit dem Gefolge des Kaiſers, be
ſtehend aus dem Hausminiſter Baron Frederiks, dem
Generaladjutanten Heſſe, dem Generalmajor Moſſolow,
dem Kapitänleutnant Grafen Heyden, dem Zeremonien
meiſter v. Savinsky, dem Generaladjutanten von
Wachter und den Adjutanten Rittmeiſter Krämer und
Hauptmann SchäfferBernſtein.

Der Zar in der Uniform des GardeAlexander
Regiments mit dem Band des Schwarzen Abler

Ordens, traf pünktlich 4 Uhr mit dem Großherzog
von Heſſen und Prinz Heinrich von Preußen in
Wiesbaden ein, mit ihnen zugleich Miniſter Lambs
dorff und Gefolge. Kaiſer Wilhelm, in der Uniform
ſeines ruſſiſchen KavallerieRegiments, erwartete ſeinen

hohen Gaſt am Bahnhofe. Anweſend waren zugleich
Graf Bülow und das Gefolge, der deutſche Botſchafter

v. Alvensleben, der ruſſiſche Botſchafter v. d. Oſten
Sacken, der Frankfurter Generalkonſul u. a. Nach

herzlicher Begrüßung und mehrmaligem Kuß beider
Monarchen erfolgte die Vorſtellung des beiderſeitigen
Gefolges und das Abſchreiten der Ehrenkompagnie
des Regiments 80, deſſen Kapelle die ruſſiſche
Nationalhymne anſtimmte. Nach einmaligem Parade
marſch beſtiegen die Majeſtäten den Wagen und

fuhren, eskortiert von einer Ehrenſchwadron der Pader
borner Huſaren, unter brauſenden Hochrufen der dicht
gedrängten Menge durch die ſpalierbildenden Truppen
nach dem Schloß.
Im zweiten Wagen ſaßen der Großherzog von
Heſſen und Prinz Heinrich von Preußen, im dritten
Wagen Graf Lamesdorff und Reichskanzler Graf
Bülow. Vor dem Schloß erwies die Ehrenwache des
Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Regiments mit der
Regimentsmuſtk und einer Fanfarenbläſerabteilung
die Honneurs. Die Majeſtäten nahmen den Vorbei
marſch der Ehrenkompagnie entgegen und begaben ſich
dann ins Schloß. Das Wetter iſt trübe

Um 5 Uhr fand Galatafel im Königlichen
Schloſſe ſtatt. Hierbei ſaß der Zar von Rußland

rechts neben Kaiſer Wilhelm, neben dem Zaren von
Rußland Graf Bülow, neben Kaiſer Wilhelm Graf
Lamsdorff, gegenüber den beiden Kaiſern der Groß
herzog von Heſſen und Prinz Heinrich von Preußen.

Die Tafelmuſik führte die Kapelle des Kaiſer
Alexander Garde Grenadier Regiments aus. Während
der Tafel unterhielten ſich die Monarchen auf das
lebhafteſte miteinander, mit den Fürſtlichkeiten und
den neben ihnen ſttzenden Staatsmännern. Nach der
Tafel hielten die Majeſtäten Cercle ab. Gegen
7 Uhr begaben ſich die Monarchen nach dem Hof
theater unter den ſtürmiſchen Zurufen der Menge
Die Muſtkkapellen der zwiſchen dem Schloß und dem
Theater Spalier bildenden Truppen ſpielten die
ruſſiſche Hymne.

Für 7 Uhr abends war die Feſtvorſtellung im
Theater („Oberon“) angeſagt. Beim Eintritt im

Tlheater, das feſtlich geſchmückt und von einem er
leſenen Publikum gefüllt war, wurden die Monarchen

mit Fanfaren begrüßt. Die beiden Kaiſer nahmen
in der großen Loge nebeneinander Platz zwiſchen den
Prinzeſſtnnen Adolf zu Schaumburg Lippe und
Friedrich Karl von Heſſen. Hinter ihnen ſaßen der
Großherzog von Heſſen, die Prinzen Heinrich von
Preußen und Friedrich Karl von Heſſen, ſodann die
Würdenträger und das Gefolge Das Orcheſter ſpielte
die ruſſtſche Hymne, das Publikum rief dreimal hoch.
Zur Aufführung gelangte als (zweite) Feſtvorſtellung
„Oberon“ in der Wiesbadener Bearbeitung. Jn der
Pauſe nahmen die Herrſchaften den Thee im neuen
Foyer, wo die Monarchen ſich lebhaft unterhielten.

Nach der Vorſtellung im Theater führen die Maje
ſtäten durch die Spalier bildenden Truppen zum
Bahnhof, wo ſie die Front der Ehrenkompagnie des
Kaiſer AlexanderGardeGrenadierregiments abſchritten.
Mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer waren ſämtliche in
Wiesbaden anweſenden Fürſtlichkeiten und Würden
träger zur Verabſchiedung auf dem Bahnhof er
ſchienen. Die Monarchen küßten ſich wiederholt.
Um 10 Uhr erfolgte unter dreifachem Hurra der
Mannſchaften des Alexander Regiments die Abreiſe
des Kaiſers von Rußland.

Deutſchland

Golonialpoſt.) Zu den Unruhen in
DeutſchSüdweſtafrika im Diſtrikt Warmbad
meldet ein Telegramm des Daily Telegraph“ aus
Kapſtadt des weiteren Die Bondelzwarts empörten
ſich am 28. v. Mts. Man glaubt, daß der ganze
Stamm, der ungefähr fünftauſend bis zehntauſend
Mann ſtark ſein ſoll, ſich erhoben habe. Eine Ab
teilung von 110 Mann iſt mit vier Gebirgsgeſchützen
und 50 BaſtardHottentotten von Windhuk nach

e

Warmbad aufgebrochen. Windhuk liegt etwa

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Warmbad liegt
im Tal des periodiſchen Houmfluſſes, der zum Oranje
fluß geht, iſt Militärpoſten, Poſtagentur und Station
der Rheiniſchen Miſſtons Geſellſchaft. Die einge
borne Bevölkerung beſteht nach der „Köln. Zig. aus
etwa dreihundert Namas von Bondelzwarts, Europäer
gibt es im Bezirk 258. Ein aus Warmbad in
Kapſtadt eingetroffener deutſcher Miſſtonar hat der
„Daily Mail zufolge berichtet, daß der aufſtändiſche
Stamm der Bondelzwarts, der zu den Namaſtämmen
gehört, gegen 10 009 Krieger zählt. Am 31. Okt.
erhielten die Aufſtändiſchen durch Zuzug Verſtärkung
Die Kapregierung trifft Maßregeln, um die auf
ſtändiſchen Eingeborenen am Uebertritt in die Kap
kolonie zu verhindern. Weiter wird aus Kapſtadt be
richtet Am 28. Oktober wurden Leutnant Jobſt, ein
Sergeant und ein Farmer getötet und mehrere ver
wundet. Der deutſche Poſten wird belagert.

Provinz und Umgegend
Halle, 4. Nov. Heute abend wurden die

Stadtverork neten wahlen für die 3. Abteilung
nach 3tägiger Dauer beendet. Die bürgerlichen Kan
didaten ſtegten über die Sozialdemokraten mit 2718
Stimmen. Die Erſteren erhielten 5800, vie Letzteren
trotz großer Anſtrengungen nur 3082 Stimmen.

Weimar, 3. Nov. Der Großherzog hat vie
beiden wegen Zweikampfs zu drei Monaten Feſtungs
haft verurteilten Rechtsanwälte Juſtizrat Dr. Vogt
ünd Dr. Andrä und zwar erſteren gänzlich, den
anderen nach zweiwöchiger Feſtungshaft begnadigt.

F. Bitterfeld, 3. Nov. Ein bedauerlicher Un
fall ereignete ſich nach dem Allg. Anz. geſtern
nachmittag im Preßraum der Brikettfabrik von Acker
mann Co. hier. Jnſolge Cxploſton von Kohlen
ſtaub wurden der Brikettmeiſter Schmahl und der
jugendliche Arbeiter März von hier ſchwer verletzt.
Beide Perſonen wurden ſofort in das hieſige Kreis
krankenhaus übergeführt. Von dem ver
ſchwun denen Schmiedelehrling Taszarski iſt jetzt
wieder eine Spur entdeckt worden, da derſelbe von
Genug aus an ſeinen hier wohnhaften Bruder eine
Karte geſchickt hat. Wie er dieſem mitteilte, befindet
er ſich auf der Reiſe nach Algier und hat die Abſicht,
in die franzöſiſche Fremdenlegion einzutreten

Nienburg g. S., Nov. Der 74 Jahre
alte Bürgermeiſter Müller von hier wurde geſtern
mittag unterhalb der Degen'ſchen Schiffsbauerei als
Leiche aus dem Waſſer gezogen. Was den alten,
angeſehenen Herrn in den Tod getrieben, iſt bisher
nicht bekannt.

Suhl, 4. Nov. Der Schuhmacher Klotz er
ſt a ch heute auf offener Straße den Arbeiter Müller.
Der Täter wurde verhaftet

F Koburg, 3. Nov. Auf etwas umſtändliche
Weiſe machte im benachbarten Neuſtadt der Zimmer
mann Karl Schneider ein im 61. Lebensjahr
ſtehender Witwer, ſeinem Leben ein Ende Er legte
ſich eine Schlinge um den Hals, befeſtigte dieſe am
Fenſterkreuz ſeines Schlafzimmers und ſchwang dann
ſeinen Körper zum Fenſter hinaus. Das Holz ver
mochte die Laſt nicht zu tragen und Schneider ſtürzte
zwei Stockwerk tief auf die Straße hinab, hierbei
noch ein Blumenbrett mit ſich reißend. Als die
Nachbarn herbeieilten, war S. bereits eine Leiche
Lebensüberdruß hat ihn zu dem Schritt getrieben (S.-3.)

T Staßfurt, 30. Oktober. Von der hier z. 3.
weilenden Fiſcherſchen Menagerie wurde heute vor
mittag ein Bär, welcher ſich als bösartig erwieſen
hatte, nach dem Schlachthauſe gebracht und dort
mittels der Vorrichtung für Schweinetötung (mit
Bolzen) geſchlachtet. Sein Gewicht betrug 4 Zentner.
Bis zum Schlachthauſe war das Tier ſeinem Be
gleiter gefolgt, erſt auf dem Hofe des Schlachthaus
Grundſtückes muß es wohl Witterung von dem Fleiſch
geruch bekommen haben, denn es konnte nur durch
ein Drahtſeil und mittels einer Winde nach der
Schlachthalle geſchleppt werden. Mehrere Schützen,
denen die Tötung des Tieres durch Erſchießen an
geboten worden war, hatten das Angebot mit Rück
ſicht auf die Gefährlichkeit des Bären abgelehnt. Das
Fleiſch des getöteten Bären gelangte mit 50 Pfg. pro
Pfund zum Verkauf.

Bad Elmen, 2. Novbr. Für ein Kinder
geneſungsheim in Solbad Elmen bei Magdeburg
haben, der „Mgd. Ztg. zufolge, Moritz Mannheimer
und Gemahlin in Berlin die Summe von 100000
Mark geſtiftet.

G ÄÖ. nanLokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. November 1908.

Wach und Schließ- Geſellſchaft. Es
beſtätigt ſich, daß die Geſellſchaft den Nachtwachdienſt

hier in Merſeburg eröffnen will. Mit Rückſtcht da

ſtellen und ſind angewieſen, der Einwohnerſchaſt
innerhalb ihrer Kompetenz während der Nachtzeit jede

Hilfe zu gewähren, um die man ſie erſucht. Die
Wächter haben während der Nachtzeit auf alle ver
dächtigen Vorgänge zu achten. Jedes Haus, welches
bewacht wird, ſoll durch ein Emailleſchild gekenn
zeichnet werden, hierdurch werden unſaubere Elemente
veranlaßt, ſich von dem betreffenden Hauſe vorſichtiger
Weiſe fernzuhalten. Der Kontrolldienſt wird durch
Beamte und Kontrolluhren aufrecht erhalten. Wir
hatten Gelegenheit, dieſe zur vollkommenen Sicherheit
des Bürgers dienende Einrichtung in mehreren Städten
kennen zu lernen und iſt uns nur Vorteilhaftes von
dem Inſtitut bekannt. Hoffentlich finden ſich recht
zahlreiche Teilnehmer, damit die Geſellſchaft den
Nachtwachdienſt bald eröffnen kann.

Jn einer am Dienstag abend abgehaltenen
Konferenz der hieſigen BürgerScheibenſchützen
Gilde wurde der Neubau des Schießhauſes
im Bürgergarten beſchloſſen und hierzu 25000 Mk.
bewilligt. Das neue Gebäude ſoll enthalten einen
größeren Saal mit den erforderlichen Neben
zimmern, eine Wohnung für den Wirt und
eine ſolche für den Zieler. Die Bauſumme
ſoll durch Aktienzeichnung aufgebracht werden. Um
nun auch den weniger Bemittelten die Teil
nahme an dem Unternehmen zu ermöglichen, ſollen
Aktien im Werte von 25 Mk. ausgegeben werden,
von denen alljährlich eine beſtimmte Anzahl zur Aus
loſung kommt. Noch im Laufe des Abends wurden
unter den anweſenden Mitgliedern der Gilde für etwa
5000 Mk. Aktien gezeichnet. Wir gratulieren der
altehrwürdigen Geſellſchaft zu dieſem bedeutungsvollen
Entſchluſſe und wünſchen ihr dabei beſten Erfolg.

In dieſen Tagen hat ver Bau zur Ueber
deckung eines Teils des Geiſelbettes und
zwar der Strecke vom ſogen. Meßhäuschen bis
zum Beginn des Seitenbeutels begonnen. Die
Ausführung erfolgt in der Weiſe, daß eiſerne
Träger quer über das Geiſelbett gelegt und deren
Zwiſchenräume mit Betonmaſſe ausgefüllt werden.
Die Straße an der Geiſel wird nach Fertig
ſtellung dieſer Arbeiten, die Herr Maurermeiſter
Günther jun. hier übernommen hat, ein
weſentlich verändertes Bild darbieten. Mehrere
Grundſtücke der Johannisſtraße erhalten dadurch eine
neue Straßenfrontſeite, die weit ſchönerſ als die glte
iſt und bei manchem Beſitzer den Wun ch rege machen
dürfte, ſein jetziges Wohngebäude herumzudrehen.
Leider läßt ſich das nicht ſo leicht ausführen

m. Am Mittwoch früh wurde der Handarbeiter
E. in ſeiner Behauſung, Teichſtraße 10 hier, erhängt
aufgefünden. Was den noch in den beſten Jahren
ſtehenden Mann zu der traurigen Tat veranlaßt hat,
iſt bis jetzt unbekannt.

Für die SchuhJnduſtrie von nicht ge
ringer Bedeutung iſt die neueſte, übrigens durchaus
vernünftige Neuerung, die ſich nach übereinſtimmenden
Berichten von verſchiedenen Seiten im Reiche ver
Königin Mode vorbereitet die Wiedereinführung des
fußfreien Damenrockes. Zu Ehren des ſchönen
Geſchlechts ſei es geſagt, daß der größte Teil von
ihnen auf elegantes Schuhwerk hält, ob die Mode
nun fußfreien Rock vorſchreibt oder nicht, wie denn
die Frauen auch darauf bedacht ſind, die übrigen
Toiletteſtücke, welche ſich unter dem Oberkleid bergen,
in Einklang mit den Forderungen des Geſchmacks,
der Zierlichkeit und Sauberkeit zu halten, um vom
Scheitel bis zur Sohle adrett zu ſein. Aber es giebt
doch le r auch eine Menge von Frauen, die es
genug finden, wenn nur derjenige Teil ihrer Ge
wandung, der den Augen des Publikums nicht ent
gehen kann, vor der Kritik beſteht. Für die Hüte
geben ſte zur Verzweiflung ihrer Männer mehr oder
minder phantaſtiſche Summen aus, und wenn ſie
noch ein auf die Erregung des Neides lieber Freun
dinnen berechnetes Oberkleid und gut ſitzende Hand
ſchuhe haben, dann glauben ſie ihr Gefieder voll
kommen, mag auch alles übrige, was ſte tragen, und
nicht zum wenigſten die Bekleidung der Füße, den



Geſehen der Aeſthetik Hohn ſprechen. Man ſiehts

ja nicht! Das wird nun anders werden,
wenn das kurzgeſchnittene Kleid den Fuß
wieder ſehen läßt. Da die Frauen wiſſen,
wie ſehr ein gutgekleideter Fuß es braucht
garnicht ein kleiner zu ſein den ganzen Körper
ziert, ſo wird es jetzt allgemein wieder oberſtes
Toilettengeſetz werden, gutes Schuhwerk zu tragen.
Niedergetretene Stiefel,
Deffekte an der Damenchauſſüre werden, wie die
Fachzeitſchrift „Schuh und Leder“ triumphierend aus
ruft, künftig bei allen Angehörigen des ſchönen Ge
ſchlechts ebenſo verpönt ſein wie unelegante Faſſon
des Schuhwerks. Der fußfreie Rock wird in dieſer
Beziehung als ſehr rückſtchtsloſer Diktator auftreten.
Die Männerwelt aber wird darob nicht böſe ſein
und auch nicht die Schuhinduſtrie und das Schuh
gewerbe

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Schafſtädt, 5. Nov. Am Sonnkag den
8. d. M., nachmittags 4 Uhr, findet im Saale des
Prinzen von Preußen hierſelbſt eine öffentliche Ver
ſammlung des Evangeliſch-Kirchlichen
Hilfsvereins ſtatt, bei welcher u a. Herr Paſtor
Hobbing aus Halle über die dortige Stadt
miſſton ſprechen wird. Die Schafſtädter Geſang
vereine haben ihre Mitwirkung zugeſagt.
g. Burgliebenau, 3. Nov. Junge Schoten

kommen jetzt in den hieſtgen Feldmarken nicht nur
vereinzelt, ſondern mehrfach vor, was gewiß als
Seltenheit zu betrachten iſt. Es hat dies ſeinen
Grund darin, daß unſere Landwirte nach der an
haltenden Dürre im Sommer Futtermangel befürch
teten und deshalb nach den eingetretenen Nieder
ſchlägen in die umgepflügten Roggenſtoppeln ein
Gemenge von Ebſen, Pferdebohnen, Wicken u. dergl.
ſäten. Infolge der günſtigen Witterung haben ſich
dieſe Fruchtarten derart entwickelt, daß Erbſenranken
und Pferdebohnen im herrlichſten Blütenſchmuck ſtehen
und da ein ſtärkerer Froſt noch nicht eingetreten iſt,
auch Früchte angeſetzt worden ſind. Dieſes Gemenge
wird als Gründüngung untergepflügt, wenn es als
Futterartikel nicht verwendet wird.

H. Mücheln, 4. Nov, Geſtern nachmittag über
fuhr ſich auf der Stöbnitzer Straße der Ochſenknecht
Otto Eckart aus Mücheln, z. Z. in Oechlitz beim
Ortsrichter Seybicke, indem er während der Fahrt aus
der Schoßkelle fiel. Er wurde an Arm, Hand und
Kopf verletzt und mußte ärztliche Hülfe in Anſpruche
nehmen.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am 6. Novbr. Trockenes,

ziemlich mildes Wettter. Vielfach neblig oder wolkig.
Neigung zur Aufheiterung. 7. Nov. Trockenes,
etwas kälteres, teils heiterese, teils nebliges Wetter.

Gerichtsvper handlungen
Erxfurt, 3. Nov. Jm Juni d. J. ſpielte der von

der Strafkammer zu einer Gefängnisſtrafe verurteilte Schiefer
decker Max Schreter aus Erfurt den wilden Mann“
und ſchleuderte plötzlich das Tintenfaß des Gerichtsſchreibers
nach dem Vorſitzenden des Gerichtshofes, Herrn Landgerichts
direktor Rieß. Sodann beſchimpfte Sch. die Mitglieder des
Gerichtshofes und den Staatsanwalt in gemeiner Weiſe und
widerſetzte ſich dem Gerichtsdiener, welcher den Wüthenden
Forttransportierte. Nachdem in heutiger Strafkammerſitzung
Medizinalrat Dr. Heydloff den Schreyer für geiſtig vollſtändig

zurechnungsfähig erklärt hatte, verurteilte ihn der Gerichtshof
Zu 7 Monaten Gefängnis

Um ſeinen Bruder zu retten, der als Kauf
mann in Berlin vor ſeinem geſchäftlichen Ruin ſtand, hatte
der Deckoffizier v. Berger vom Küſtenpanzerſchiff „Hagen“
Wechſelakzepte in Höhe von 1500 Mark ausgeſtellt. Der
Bruder ging dennoch in Konkurs, und die Gläubiger drohten

mit der Meldung beim Kommandeur. v. Berger war Vor
tand der Deckoffiziermeſſe und unterſchlug in ſeiner Not 1268
Mark, die zum Beſtande der Kaſſe gehörten. Um die Unter

ſchlagung vor der Reviſions Kommiſſion zu verbergen, fälſchte
er Quittungen der Lieferanten. Der Fehlbetrag wurde dennoch

gedeckt. v. Berger verſprach, aus dem Marinedienſt auszu
ſcheiden und das Defizit zu decken. Er nahm ſeinen Abſchied

Und befriedigte die Lieferanten. Jn Hannover hatte er eine
gute Zivilanſtellung erhalten. Eines Tages erfolgte plötzlich

ſeine Verhaftung. Das Kriegsgericht der 1. Marinein
ſpektion erkannte, wie man aus Kiel ſchreibt, am Freitag

gegen v. B. wegen Unterſchlagung und einfacher Urkunden
fälſchung auf zwei Monate Gefängnis

Ein kraſſer i ekſer ve Uebergr ff kam am
Montag vor der Elberfelder Stafkammer zur Verhand
Aung. Der frühere Kriminalſergeant, jetzige Straßenbahnan
geſtellte Auguſt Heerbann von Elberfeld verhaftete in derNucht zum 31. Mal dieſes Jahres in Kipdorf eine Dame,

Die ſich in Herrenbegleitung befand und von der er glaubte,
ſie ſei eine lüchtige Dirne. Die männlichen Begleiter der ſich

eines makelloſen Lebenswandels erfreuenden Dame proteſtferten
gegen die Verhaftung. Doch nun zog der Uebereifrige einen
Gegenſtand Zeugen meinten, es ſet ein Ggmiſchlauch

geweſen und hieb damit ohne Grund auf Die Perſonen
ein. Dieſe hatten den anſcheinend angetrunkenen Beamten

gemerkt und gegen ihn Anzeige erſtattet. Das Gericht verur
eilte H. zu zwei Monaten Gefängnis.

Das Gnadengeſuch des Direktors der
Treber geſellſchaft Schmidt iſt abgelehnt worden.
Er wurde am Dienstag zur Verbüßung ſeiner Strafe in das

Zuchthaus abgeführt. Treber- Schmidt hatte in ſeinem
Gnadengeſuch den König gebeten, die Zuchthausſtrafe in Ge
fängnishaft umwandeln zu wollen.

ſchiefe Abſätze, überhaupt

Gelegenheit, auszureißen.

Vermiſchtes.
G. (Aus Wiesbaden,) 4. Nov. (Katſertage.) Die

Wilhelmſtraße bildet, wie auch bei früheren Kaiſerfeſttagen,
die via triumphalis, nur daß jetzt beim Flaggen und Fahnen
ſchmuck die deutſchen und naſſauiſchen Farben mit den ruſſiſchen
abwechſeln. Am Eingang ſtehen venetianiſche Maſten, vor

der Burgſtraße ein ſchöner Ehrenbogen, Tannen grüßen zu
beiden Seiten die ganze Straße hinab. Schon am 3.
rückten die militäriſchen Abordnungen, das 1. Bataillon des
Kaiſer Alexander Regiments mit der Fahne und mit klingendem
Spiel der Kapelle ein und namentlich die ſchmucken Gardiſten
wurden abends 9 Uhr von einer frohbewegten Volksmenge
jubelnd empfangen. Kaiſer Wilhelm traf mit Graf Bülow und
Gefolge geſtern mittag 11/4 Uhr hier auf dem Taunusbahnhof ein, uhr nach kurzem Empfang zum Schloß und ſah von

deſſen Balkon dem durch eine kombinierte Kompagnie der
80er, unter Führung des Hauptmanns Freiherrn von
Buttlar Brandenfels erfolgenden Abbringen der Fahnen
ſalutierend zu, für die begeiſterten Zurufe des zahlreichen Pub
likums freundlich dankend Heute nachmittag 4 Uhr kam der Zar
mit dem Großherzog von Heſſen und großem Gefolge von
Darmſtadt auf dem Taunusbahnhof an wo eine Ehrenkom
pagnie einen Vorbeimarſch ausführte. Dann ſetzten ſich die
Paderborner Huſaren vor und hinter den vterſpännigen
Wagen mit Katſer Wilhelm und dem Zaren. Zahlreiche Re
gimenter aus Wiesbaden, Mainz, Frankfurt und Gießen bil
deten Spalter. Am abgeſperrten Schloßplatz ſalutterte die
Ehrenkompagnie des Alexander Regiments in Gala Uniform
mit ihren hiſtoriſchen Blechmützen. Ueberall wurden die
Monarchen mit freudigen Zurufen begrüßt. Nach der Gala
tafel fuhren die beiden Kaiſer mit Gefolge nach dem Hof
theater, wo als Feſtvorſtellung „Oberon“ in Szene geht.
Die Abreiſe des Zaren erfolgte 10. Uhr. Die Ehrenkompagnie
ſteht auf dem Bahnhof und präſentiert bei klingendem Spiel
6000 Soldaten ſind hier verſammelt mit 9 Muſikkorps.

Ein Prozeß um 28 Millionen Mark.) Die
viel genannte Prinzeſſin Katharinag Radziwill, die
kürzlich nach Verbüßung ihrer Strafe aus Südafrika in Eng
land eingetroffen iſt, hat nun eine Klage auf eine Million
vierhunderttauſend Pfund Sterling (38 Millionen Mark)
gegen die Vollſtrecker von Cecil Rhodes' Teſtament,
nämlich gegen Lord Roſebery, Carl Grey, Alfred Beit, Dr.
Jameſon, Sir Lewis Michell und Hawksley eingereicht, in
dem ſie ſich auf eine angeblich am 20. Juni 1899 mit Rhodes
abgeſchloſſene Vereinbarung ſtützt. Die Prinzeſſin behauptet,
daß ihr bei dem bekannten Wechſelfälſchungs Prozeß zu Kap
ſtadt, der im Mat 1902 mit der Verurteilung der Angeklag
ten zu 2 Jahren Gefängnis endete, infolge des herrſchenden
Kriegsrechts keine Gerechtigkeit widerfahren ſei. Der bevor
ſtehende und bei dem es an intereſſanten Enthüllungen
nicht fehlen dürfte, kommt in London zum Austrag

(Miß Hickmans Geldbeutel.) Aus London,
L. Nov., wird gemeldet Ein Herr und eine Dame, die in
Richmond Park ſpazieren gingen, fanden dort etwa eine eng
liſche Meile von der Stelle entfernt, wo die Leiche der Miß
Hickman lag, eine aus grünem Leder verfertigte Geldtaſche,
deren ſilbernes Patentſchloß offenbar gewaltſam erbrochen war.
Die von dem Regen ſtark mitgenommene Geldtaſche wird von
dem Vater der Miß Hickman als die bezeichnet, die ſeine
Tochter wahrſcheinlich bei ſich trug. Das Auffinden des Geld
beutels unterſtützt in gewichtigem Maße die Annahme, daß
ein Mord vorliegt. Die Gehelmpolizei iſt der Anſicht, daß
der Mörder durch den Park ſeine Flucht bewerkſtelligte und
dabei die erbrochene Geldbörſe wegwarf. Mrs. Hickman, der
im Verlaufe des Abends der Geldbeutel vorgelegt wurde, er
kaunte dieſen poſitiv als denjenigen ihrer Tochter. Einem
Jnterviewer gegenüber äußerte Mr. Hickmann: „Alle Freunde
meiner Tochter erklären ſich gegen die Möglichkeit eines Selbſt
mordes. Die meiſten zweifeln nicht daran, daß ein Mord
vorliegt und die Forſtwächter erklären, daß wahrſcheinlich
Wilddiebe die Tat begingen. Nur die Poltzei hält heute noch
an der Jdee eines Selbſtmordes feſt.

(Aus Bilbao) meldet „Wolffs Bureau“ am Mittwoch,
daß in den Minendiſtrikten die Arbeit wieder in normaler

Weiſe im Gange ſek.
*(EineEheirrungin weſtfäliſchen delskreiſen)

bildet gegenwärtig in Dortmund das Geſprächsthema. Frau
von Romberg, die Gattin des bekannten Induſtriellen
Baron v. Romberg, iſt mit dem Hauptmann Meincke
flüchtig geworden. Das Paar ſoll nach Regelung der Ver
mögensverhältniſſe die Abſicht haben, nach Braſilten zu gehen.
Die beteiligten Perſönlichkeiten ſind ſehr bekannt, namentlich
in den Kreiſen des Sports. Hauptmann Meincke war auch
mehrfach als Rennreiter tätig.

(Flüchtiger Zuchthäusler.) Der in vergangener
Woche zu 1 Jahren Zuchthaus verurteilte ehemalige Stadt
verordnete Bauer in Köln ſollte wegen einer gegen ihn
noch ſchwebenden Sache dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
werden. Bauer bat den ihn führenden Schutzmann, mit ihm
zu ſeiner Wohnung zu fahren, um reine Wäſche anzuziehen.
Der Beamte ließ ſich dazu verleiten, und Bauer benutzte die

Der Schutzmann wurde verhaftet.
König Eduard) von England legte am Dienstag

den Grundſtein zu einer Tuberkuloſe Heilſtätte in Midhurſt.
Der König führte dabei in einer Rede aus, ein großmütiger
Geber habe, vhne ſich zu nennen, eine Geldſumme zu ſeiner
Verfügung geſtellt, worauf er (der Köntg) beſchloſſen habe,
dieſe Spende zur Errichtung einer FreiluftHeilſtätte zu ver
wenden zur Bekämpfung der Schwindſucht und zur Förderung
der Wiſſenſchaft in dieſer Frage von ſo unendlicher Bedentung.

Erdbeben in Jtalten) Wie die „Tribung“ aus
Tolentino (Provinz Macerata) meldet, wurde dort Montag
abend ein mit ſtarkem unterirdiſchem Rollen verbundener
Erdſtoß verſpürt, der ſich Dienstag früh wiederholte. Schaden
wurde nicht angerichtet.

(Eiſenbahn-Zuſammenſtoß.) Auf dem Bahnhof
in Colmar i. E. fuhr am Montag nachmittag 1 Uhr ein
Güterzug auf einen anderen auf. Zehn Wagen wurden zer
trümmert. Der Schaden iſt beträchtlich. Perſonen wurden

(Vergiftet) hat ſich in Hamburg der ſeit dem
November aus Jtzehoe verſchwundene Inhaber der

Bankfirma Leopold Lazarus.
(Die Cholera die vor ganz kurzem erſt in Jeruſalem

zahlreiche Opfer gefordert hat, dann aber unterdrückt wurde,
wütet ſeit acht Tagen in Bethlehem, ſodaß die Stadt durch
einen militärtſchen Gürtel vollſtändig abgeſpert wurde. Die
Zahl der Todesfälle ſoll ſich täglich auf 10- 12 belaufen

(Derentführte Millionär Wentz nicht Wordth,
wie es bisher hieß, hat, wie aus NewYork gemeldet wird,
ſeinen Freunden jetzt Nachrichten zukommen laſſen aus denen
hervorgeht, daß er von Räubern in den Gebirgen von
CEumberland gefangen gehalten wird, und zwar an der
Grenze von Kentucky. Er teilte ſeinem Vater im Auftrage
der Räuber mit, daß er ſich durchaus wohl befinde, und daß

nicht verletzt.

man ihn gegen ein Löſegeld von 2000 Dollar freigeben
wolle. Bekanntlich waren ſchon 5000 Dollar als Belohnung
für ſeine Wiederauſfindung ausgeſetzt worden. Eine Zeitlang
ſuchten bekanntlich nicht weniger wie tauſend Leute die Berge
nach dem verlorenen Milljonär ab. Die ganze Gegend iſt
dort etwas unſicher und von einem ziemlich unzuverläſſigen
WMencchenſchlag bewohnt, die ſich in der Hauptſache damit be
ſchäftigt, verbotenermaßen Whisky anzufertigen. Mord und
Totſchlag iſt ebenfalls eine Lieblingsbeſchäftigung dieſer Leute,
und man hatte daher ſchon geſürchtet, daß Mr. W. irgend
einem Streit zum Opfer gefallen wäre. Die Degener
ierung dieſer Leute ſoll übrigens unglaublich ſchnell um
ſich gegriffen haben, ſie ſprechen faſt gar nicht und ge
brauchen die Sprache nur ſehr ſelten, wenn ſie nämlich einen
Wunſch ausdrücken wollen, den ſie nicht auf eine andere Art
klarmachen können, und die „Sprache“, die ſie dann ſprechen,
beſteht eigentlich nur aus einigen wenigen Worten. Sie ſind
natürlich vollkommen ignorant und es ſcheint unmöglich zu
ſein, irgend etwas Vernünftiges aus ihnen zu machen ſelbſt
verſtändlich denken ſie auch nicht daran, den Geſetzen zu ge
horchen, jeder Mann dünkt ſich ſelbſt ſein Geſetz

Ein Leichenfund.) Vor einigen Monaten wurde
von der Jſar bei München eine männliche Leiche ans Land
geſchwemmt, bei der man 77000 Mk. in engliſchem Gelde fand.
Erſt jetzt, nach ſehr weitläufigen Erhebungen, iſt die Herkunft
des Toten feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um den vor
17 Jahren nach Amerika ausgewanderten Bierbrauer Johann
Mattivi aus Battiſta (Bez.-G. Trient). Mattivi hatte ſich
unter dem Namen Jakob Mathies in Silverton (Colorado)
niedergelaſſen und ſich dort ein großes Vermögen erworben
Jm Jult dieſes Jahres beſuchte er die Heimat wieder und
wollte im Auguſt auch ſeine Gattin aus Amerika herüber
holen, um ſein Vermögen in der Heimat in Ruhe genießen
zu können. Auf der Fahrt von Kuſſtein nach München ſcheint
der Mann jedoch plötzlich geiſteskrank geworden zu ſein.
Schon dieſe Reiſe machte er ohne Fahrkarte und wollte hierauf
von München aus mit der Bahnſteigkarte über Paris nach
Amerika weiterreiſen. In Paſing wurde er angehalten und
nach München zurückgebracht. Von hier begab er ſich an
ſcheinend zu Fuß nach Wolfratshauſen und ſtürzte ſich dann
zwiſchen Mühlthal und Dürnſtein in die Jſar. Man glaubt,
daß der Mann in ſeiner Heimat von der gefüchteten Pellagra
krankheit befallen wurde.

Bei einer Hochzeit) in Sjongsfförden (Norwegen)
explodterte am Dienstag ein Packet mit Dynamit. Elf
Perſonen wurden verwundet, davon vier tödlich. Das Hoch
zeitshaus wurde teilweiſe zerſtört.

(Bei dem Brande im Vatikan) iſt, wie aus
drücklich päpſtlichoſfiziös feſtgeſtellt wird, kein Gegenſtand, der
künſtleriſches oder hiſtoriſches Intereſſe hat, zerſtört oder be
ſchädigt worden. Die Urſache des Brandes im Vatikan iſt
jetzt ermittelt. Ueber der Wohnung Ehrles hatte ein gewiſſer
Maret, ein bei der Erſorſchung der Palimpfeſte beſchäftigter
Chemiker, leichtſinniger Weiſe ein Laboratorium errichtet

Infolgedeſſen befahl der Majordomus die Räumung ſämtlicher
Dachſtuben im Vatikan, wo ſich allerlei ſeltſame Bewohner
eingeniſtet hatten.

(Mammutfund.) Ein wichtiger Fund iſt auf der
Ziegelet des Herrn Ewald Gryſche in Klinge im Kreiſe Kott
bus gemacht worden. Beim Tongraben ſtießen Arbeiter auf
ein Tierſkelett, das ſich als das Knochengerüſt eines Mammuts
erwieſen hat. Kopf, Rückenwirbel, Schenkel, Becken, Rippen

dieſe etwa 100 em lang und 5 em breit die Stoß
zähne, ca. 35 em im Umfange, ſind gut erhalten und werden
von dem Beſitzer ſorgfältig aufbewahrt.

Weber Wein bauverſuche in Deutſch- Süd
weſtafrika) berichtet das „Kolonialblatt“: Der Landwirt
Ludwig in Klein Windhuk, welcher ſich ſeit dem Jahre 1896
mit Weinbau befaßt, hat zur Zeit 11000 Rebſtöcke, von denen
6000 tragen. Jm Jahre 1902 kelterte er 10 Hektoliter Wein,
in dieſem Jahre ſtteg der Ertrag auf 35 Hektoliter, neben
denen noch 80 bis 90 Zentner Tafeltrauben verkauft wurden.
Jm nächſten Jahre hofft Ludwig auf eine Ernte von 100 bis
150 Hektolitern. Da infolge der zeitwillig hohen Temperatur
im Schutzgebiet leichtere Weine ohne Geſahr des Umſchlagens
ſich nicht gut herſtellen laſſen, beabſichtigt er Süß und Süd
weine herzuſtellen.

(Die „Todesfahrt“ eines Schlächter wagen 8)
unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die Berliner Volksztg.“

Schweres Unheil richtete am Montag ein Schlächterfuhrwerk
an, durch das zwei Perſonen überfahren und zahl
reiche Zuſammenſtöße herbeigeführt wurden. Das
dem Schlächtermeiſter Friedrich Hermann in Rummelsburg,
Schillſtraße 30, gehörige Fuhrwerk war zum Transport von
Blumentöpfen benutzt worden, die der Kutſcher aus Treptow
geholt hatte. Auf der Rückfahrt ſtieß das Fuhrwerk mit
einem Geſchäfts dreirad zuſammen, das zertrümmert
wurde. Der Kutſcher ſchlug auf das Pferd ein, um ſich ſeiner
Perſonal Feſtſtellung durch die Flucht zu entziehen. Schon
wenige Schritte weiter würde ein Radfahrer überfahren.
Dieſer blieb jedoch unverletzt und nahm die Verfolgung des
Fuhrwerks auf. An der Einmündung in Treptower Chauſſee
erfolgte ein Zu ſammenſtoß mit einem Straßen
bahnwagen, am Schleſiſchen Buſch wurde ein Hand
wagen umgeworfen und an der Schleſiſchen Brücke geriet
ein Mann, der das Pferd aufzuhalten verſuchte, un ter
die Räder des Schlächterwagens. Dann verſuchte der
Fliehende den ihn verfolgenden Radfahrer zum zweiten Mal

niederzufahren, aber vergeblich. Nun ging die wilde Jagd die
Köpenickerſtraße entlang. Dem Kutſcher flog die Mütze vom
Kopfe, die Blumentöpfe ſtürzten um, der Wagen wurde rechts
und links geſchleudert, wobei er fortwährend mit anderen
Fuhrwerken zuſammenſtieß. Schutzleute und Paſſanten, die
den Verſuch machten, das Pferd aufzuhalten, wurden von dem
fich wie wahnſinnig geberdenden Kutſcher mit Peitſchenhteben
traktiert. An der Michaelkirchſtraße wurde ein zwölf
jähriger Knabe überfahren. So ging die tolle Jagd
welter, die Köpenickerſtraße zu Ende, durch die Jnſelſtraße,
über den Mühlendamm, durch die Spandauer und König
ſtraße, bis es endlich an der Kloſterſtraße gelang, das Gefährt
zum Stehen zu bringen. Ein Schutzmann nahm auf dem
Bock Platz um das Fuhrwerk nach der Poltzeiwache zu ge
leiten. Der Kutſcher machte nun den Verſuch, den Beamten
zu „entführen“. Der Schutzmann ergriff jedoch die Zügel,
und es entſpann ſichſein erbitterter Kamvf zwiſchen ihm und
dem Kutſcher, der erſt vor der Polizeiwache in der Neuen
Friedrichſtraße beendet wurde. Der Wagenführer wurde verhaftet.

(Luſtmord Jn Breslau wurde die 34 jährige
Proſtktuterte Agathe Weinland in ihrer Wohnung, Neumarkt 42,
erdroſſelt aufgefunden. Der Mord iſt wahrſcheinlich nachts

u erfolgt, als die Nachbarin einen kurzen Hilferuf ge
ört hatte.

(Der deutſche, viel geläſterte Parademarſch)
findet im Rahmen einer auf umfangreichem und gründlichem

dem italteniſchen Phyſtologen Angelo Moſſo warme Aner
Wiſſen beruhenden Erörterung der körperlichen Erziehung von



kennung Er nennt in ſeinem vor kurzem erſchienenen Buche
„Mens sana in corpore sano“ den Paradeſchritt aus phyſio
logiſchem Geſichtspunkte eine der beſten Uebungen, die Kraft
der Beine zu ſtärken, und ein treffliches Mittel, manche Ueber
treibungen unſerer Gymnaſtik wieder gut zu machen. Er
macht den italieniſchen Behörden den Vorwurf, die Technik
des Marſches und die Methoden, die Leiſtungs und Wider
ſtandskraſt der Beine zu ſtärken, allzuſehr vernachläſſigt zu
haben. Er empftehlt, den deutſchen Parademarſch im Heere
einzuführen, umſomehr, als die Italiener leider von allen
Europäern die kürzeſten Beine hätten. Die Niederlage
der Franzoſen 1870 führt Moſſo weſentlich auf ihre un
vollkommene phyſiſche Erziehung zurück Sedan iſt ihm ge
wiſſermaßen der Triumph der deutſchen Beine, ein beherzigens

wertes Betſpiel, daß Schrelligkeit und Ausdauer im
Marſchieren eine unerläßliche Bedingung des militäriſchen Er
folges ſind. Das Buch iſt im übrigen eine Hymne auf die
deutſchen Einrichtungen und Beſtrebungen für körperliche
Bildung; ohne die kritiſche Stellung gegen Einzelheiten auf
zugeben und ohne die Leiſtungen anderer Nationen des Alter
tums und der Gegenwart außer Acht zu laſſen, nennt ſie
Moſſo vorbildlich.

(Millionärin und Bahnwärter.) Jn Verona
fand dieſer Tage eine Aufſehen erregende Eheſchließung ſtatt.
Vor drei Jahren ſtarb dort der Stadtrat Giacomo Colöb und
hinterließ ſeiner einzigen Tochter ein Vermögen von zwei
Milltonen. Die Tochter, die jetzt 35 Jahre alt iſt, führte
nach dem Tode des Vaters ein beſcheidenes Leben. Jhr
früheres Dienſtmädchen, eine gewiſſe Peretti, hat einen 25
Jahre alten Bruder, der früher Arbeiter in den Veronenſer
Eiswerken und zuletzt Bahnwärter war. Er beſuchte oft
ſeine Schweſter, und bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich
zwiſchen ihm und der Millionärin ein Liebesverhältnis, das
jetzt init der Heirat, endigte. Die Hochzeit wurde mit großem
Pomp gefeiert.

(Ein Mord vor der Front) wurde von einem
Soldaten in Wilna verübt. Der Mörder trat aus dem
Glied heraus und hieb mit ſeinem Säbel einen Offizier nieder,
der wenige Minuten ſpäter ſeinen Geiſt aufgab. Die einge
leitete Unterſuchung ergab eine militäriſche Verſchwörung-
Der betreffende Soldat hatte das Los gezogen und mußte,
da der Offizier von ſeinen eigenen Leuten „zum Tode ver
urteilt worden war“, das „Todesurteil“ vollſtrecken. Der
Verhaftete hat dies vor dem militäriſchen Richter ſelbſt aus
geſagt, jedoch die Namen der Mitverſchworenen nicht genannt.
Der betreffende Offizier war bet ſeinen Untergebenen ſehr
unbeliebt. Der Kriegsminiſter hat ſich genauen Bericht er
ſtatten laſſen und eine beſondere Kommiſſion nach Wilna entſandt.

(Von der Zerſtreuthekt Mommſens des nun
mehr verſtorbenen großen Gelehrten, erzählt ein Mitarbeiter
der „Berl. Zig.“ ein paar hübſche Anekdoten Ich erinnere
mich noch jenes Aufſehens, das Mommſen einmal der
Bibliothek erregte, als er eines Tages, dicke Folianten unter
dem Arm, mit einem Blumentopf in der einen Hand er
ſchien. Nach einigem Zögern, MWommſen war ſchon durch
mehrere Zimmer geſchritten, faßte ſich endlich einer der
Herren ein Herz und Fagte den Forſcher, wie er denn zu
dem ſchönen Blumentopf komme. Der Herr Profeſſor ſah
erſt den kühnen Frager erſtaunt ins Geſicht, noch erſtaunter
dann freilich auf den Fuchſtentopf in der Hand, den er eben
erſt zu bemerken ſchien woher er kam, wußte er nicht.
Er konnte keine Auskunft über den dunklen Urſprung der
Blume geben, die gleichzeitig mit dem Topfe aus der flachen
Hand gewachſen zu ſein ſchlen. Ein junger Student, der
Mommſen auf der Straße gefolgt war, wußte des Rätſels
Löſung ſie war einfach und luſtig. Mommſen war, wie
gewöhnlich tief in Gedanken verſunken, durch die faſt menſchen
leexe Behrenſtraße gegangen, bis ein Blumentopf, der vor
einem Blumengeſchäft ſtand, ſeiner geraden Straße ein uner
wartetes Hindernis bereitete. Statt nun mit einem Schritt
um den Topf herumzugehen, beugte ſich der greiſe Ge
lehrte herab, um ihn aus dem Wege zu räumen und
behielt ihn in der Hand. Ein ander Bild aus ver
gangenen Tagen, da Berlin noch keine elektriſchen Straßen
bahnen hatte und die guten, alten dunkeln Pferdebahnen noch
allein für den Verkehr ſorgen mußten. Jn den ganz beſon
ders dunklen und niedrigen Charlottenburger Wagen fuhr ich
häuſig mit dem alten Herrn in die Stadt. Mommſen hatte
nun die Angewohnheit, ſeine Brille ſtets neben ſich, auf
die linke Selte, zu legen. Eines Tages war ſie verſchwunden
daß ſie friedlich und freundlich blinkend zu ſeiner Rechten lag,
kam ihm nicht in den Sinn. Er ſuchte und ſuchte die ganze
linke Seite des Pferdebahnwagens entlang, dann in allen
Taſchen, bis endlich ein kleines ſchüchternes Mädchen ihm die
Brille xeichte. Ein dankbarer Blick belohnte die Kleine, dann
während er das Glas auſſetzte, fragte er noch, wohl ſchon mit
entfernt liegenden Dingen aus Roms Tagen beſchäftigt
„Schönen Dank, wie hetßt du denn mein Kind?“

„Anng Mommſen, Papa“, war die überraſchende
Antwort zum ſtillen Vergnügen der Mitfahrenden, die das
erſtaunte Ausſehen des glücklichen Vaters amüſierte.

Ein reiches Land.) In den nächſten Tagen wird
im Pariſer Kolonialmuſeum eine Ausſtellung der intereſſanten

Sammlungen eröffnet, die das Forſcherehepaar Courtellemont
aus Yünnan (im ſüdweſtlichen China) und den tibe
taniſchen Ländern mitgebracht hat: Naturprodukte von

ungewöhnlicher Fülle und Mannigfaltigkeit; Zinn, woran
die Minen dieſes Landes vielleicht ſo reich wie die keines
anderen Landes der Erde ſind; Steinkohle, Pflanzen wachs,
tibetaniiche Edelſteine, Emailarbeiten, Marmor aus Taltſou,
auf dem wirkliche Naturlandſchaften zu ſehen ſind, und eine
wundervolle Sammlung von Beilſteinen, von denen es eine
Menge gibt, in einem Boden, der nur kaum von einfachen Berg
leuten durchſucht iſt. Die Forſcher berichten von den fabel
haften Reichtümern dieſer Länder, die politiſch und geographiſch
in der Einflußſphäre Frankreichs liegen, und von den Sitten
des Volkes in Yünnan, das ſeine Goldklumpen gegen Salz
blöcke und ganze Hände voll kleiner Rubinen gegen einige
Piaſter eintauſchte; von den Bettlern, die nicht um Lebens
mittel, ſondern um einen Sarg bitten. Die Sargfrage iſt
dort überhaupt die große ſoziale Frage

Einen Silberklumpen,) der mehr als zwanzig
Zentner wiegt, wird die Regierung des Staates Jdaho auf
der Weltausſtellung in St. Louis 1904 zum Mtttel
punkt einer Spezialausſtellung machen, die ihren Platz in
und neben dem Palaſt für Berg- und Hüttenweſen findet.
Die Rieſenerzſtufe, die mehr als 60 Proz. reinen
Silbers enthält, iſt das größte Stück Silbererz, das
m im Ganzen aus einem Bergwerk zu Tage gekommen
iſt.
Welt und produziert viel Silber und Guld. Außerdem
beſitzt es die weltberühmten Opalminen, deren Betrieb eben
falls auf der Weltausſtellung in St. Louis vorgeführt werden
wird. Die Opale finden ſich in Gebirgsflußbetten und in den
Uferböſchungen, in die ſie von den Gewäſſern hineingeſchwemmt
worden ſind. Man findet Opale von der Größe eines Steck
vadelkopfes bis zu der einer Walnuß. Die Steine ſind meiſt
oval, wenn man ſie findet, und ſehen wie Glas aus. Erſt
durch das Schleifen und Polieren erhalten ſie Glanz und
Wert. Das Graben, Sortieren, Schleifen, Polteren und Ver
packen der Edelſteine werden in der Ausſtellung gezeigt.

(Der Papſt) empfing am Sonntag den Maler
Lippay, der ein von ihm gemaltes Bild des Papſtes über
gab. Der Papſt beauſtragte den Maler, drei Bilder von
ihm anzufertigen, die für den Deutſchen Kaiſer, den Kaiſer
von Oeſterreich und den Kaiſer von Rußland beſtimmt ſind
und demnächſt durch beſondere Delegierte überbracht werden
ſollen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Muſikverlag P. J. Tonger, Köln a. Rhein,

iſt immer beſtrebt das Beſte zu billigſtem Preiſe zu liefern.
Dieſen Grundſatz bewies der Verlag von neuem durch das
eben erſchienene Sonatinenalbum, 20 ausgewählte Sonatinen,
mit Fingerſatz verſehen, phraſiert und nach der Schwierigkeit
geordnet von Heinr. Bungart. Aus dem reichen Material,
welches uns die Meiſter Beethoven, Elementi, Diabellt
Dußek, Haslinger, Hünten, Kuhlau, Mozart, Müller
und Pleyel vermachten, iſt vielfach, und auch mit Erfolg
verſucht worden, das Beſte und Praktiſchſte, auszu
wählen. Dennoch dünkt uns hat der Verfaſſer mit
dieſen Album wohl den beſten Treffer gemacht. So glücklich
wie die Zuſammenſtellung, ſo ſchön, und vornehm die Aus
ſtattung. Das ein ſolcher Band Großnotenformat (72 Seiten
Umfang) holzfreies Papier, für 1 Mark geliefert wird, ſtreift
faſt ans Unbegreifliche.

Die bekannte illuſtrierte Zeitſchrift Ueber Land
und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt) beginnt
ſoeben einen neuen Jahrgang, den 46., und das vorliegende
erſte Heft bekundet durch treffliche illuſtrative Ausſtattung wie
durch Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Textes das erfolg
reiche Beſtreben, auch fernerhin den Leſern ein von echt
deutſchem Geiſte erſülltes, vornehmes Familfenblatt großen
Stiles, eine feſſelnde und geiſtig veredelnde Lektüre zu bieten
Den erzählenden Teil eröffnet ein neuer Roman von Ciara
Viebig: „Das ſchlafende Heer“, in dem die berühmte Meiſterin
realiſtiſcher Darſtellungskunſt farbenreiche und ergreifende Bil
der aus dem Kampfe des Deutſchtums mit dem Polentum
in den Oſtmarken entrollt. Ferner zwei im Hefte abge
ſchloſſene belletriſtiſche Beiträge. Jn reich und zum Teil
farbig illuſtrierten Aufſätzen ſchildern Tanera ſeine Vulkanbe
ſteigungen auf Java. A. Ehrmann den Tennisſport, Th. Seel
mann heimiſche und fremdländiſche Orchideen und Malwina
Lampadius die Mokt Indianer Arkzonas. In der den Tages

ereigniſſen gewidmeten Abteilung findet man zahlreiche künſt
leriſch ausgeführte Abbildungen, ſo z. B. das Porträt des
Königs Wilhelm II. von Württemberg nach einer für „Ueber
Land und Meer“ angefertigten Spezialaufnahme. Von den
zahlreichen Kunſtblättern nennen wir nur den prächtigen
Farbendruck nach einem Aquarell von Ernſt Zimmer „Geſtörte
Biwakfreuden“, ferner „Sie alle folgen dem Stern“, nach dem
Gemälde von Peter Janſſen, „Reſignation“ nach dem Ge
mäldevon A. H. Schram und „Der Teufelsſee“ nach dem
Gemälde von Walter Leiſtikow lauter Meiſterkeiſtungen
der Technik, wie ſie keine andere Zeitſchrift in größerer Voll
endung bietet. Wir empfehlen unſern Leſern, ſich von der
nächſten Buchhandlung die erſte Nummer von „Ueber Land
und Meer“, die koſtenlos geliefert wird, oder das erſte
Heft zur Anſicht kommen laſſen, um ſich durch eigene Prüfung
zu überzeugen, was für den billigen Abonnementspreis

und „Gretchen“, die erhebliche Havarien erlitten.

Jdaho hat die reichſten Blei und Kupferminen der ganzen

flogen.
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Wiesbaden, 5. Nov. Dem GeneralJntendanten
v. Hülſen wurde vom Zaren der Andreas Orden

verliehen. SKiel, 5. November. Der Forſchungsdampfer

r e e er
„Poſeidon“ ſetzte ſeine Fahrt fort, die Segler muß en
Kiel als Nothafen anlaufen.

Poſen, 5. Nov. Jm Lichthofe des Friedrich
WilhelmMuſeums hierſelbſt fand geſtern die Ex
öffnungsfeier der Poſener königlichen
Akademie ſtatt. Die Feier wurde durch Geſang
eröffnet, worauf der Kultusminiſter mit den Glück
wünſchen der Staatsregierung dem Kurator und dem
Rektor der Akademie die königliche Beſtätigungsur
kunde überreichte mit der Widmung: „Iitteres et
patriae“. Hierauf hielt der Rektor der Akademie
Kuühnemann die Feſtrede. Er knüpfte daran an,
daß Herder und Kant aus dem Oſten hervor
gegangen ſind, und wies nach, daß gerade Herder die
univerſelle Wiſſenſchaft nicht aus der deutſchen Vor
liebe für das Fremde, ſondern aus dem Geiſte vor
urteilsfreier, gerechter deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit
heraus gepflegt habe. Die Aufgabe der Akademie
ſolle ſein, im Sinne Herders deutſche Wiſſen

ſchaft zu fördern und zu pflegen, und es ſolle dieſe

Akademie eine Schule für das Leben ſein. Wirkl.
Geh. OberRegierungsrat Conrad begrüßte darauf
im Auftrage des Reichskanzlers, welcher bedauere, am
Erſcheinen verhindert zu ſein, die Verſammlung.
Nach der Eröffnungsfeier fand ein Feſteſſen ſtatt.

Birmingham, 5. Nov. Jn einer großen Ver
ſammlung, an der mehrere 1000 Arbeiter leilnahmen,
hielt Chamberlain eine Rede, die auf der Grund
idee ſeiner früheren Reden beruhte. Bei Eröffnung
der Verſammlung wurden Chamberlain begeiſterte

Kundgebungen bereitet. SCap Haitien, 5. Nov. Ein großer Brand
zerſtörte den oberen Teil der Stadt Jeremis. Der
Schaden iſt beträchtlich.

NewYork, 5. Nov. Wie aus Panama ge
meldet wird, wurde von dem Kriegsſchiff „Bogota“
ein Ultimatum an die Aufſtändiſchen geſandt,
in welchem ihnen eine Friſt von drei Stunden zur
Wiedereinſetzung der kolumbiſchen Regierung gegeben
wurde. Das Schiff begann jedoch die Beſchießung,
ohne eine Antwort abzuwarten. Die Forts der
Stadt und das Kanonenboot „Padilla“ erwiderten
das Feuer. Nach einiger Zeit ging die „Bogota“
wieder in See

New-York, 5. Nov. Das Regierungs Magazin
auf der HudſonInſel Jona, in der Nähe von Peekſhill,
welches Exploſiv Stoffe enthielt, iſt in die Luft ge

16 Perſonen wurden hierbei getötet, mehrere
andere verletzt.

Produktenbörſe.
Berlin, 4. November.

kg Dez. 161,75, Mai 166,50 JuliWeizen 1000
MkReg en 1000 kg Dez. 133,75, Mat 138,50, Juli
M

r

Hafer 1000 kg Dez. 127,50 Mat Mk.
Mais 1000 kg runder loco Dez. 1I11, Mat 111,50 Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 47,70 Mat 47,70 Mk.
Spiritus 709 er loco Mk.
Die ſchwächeren Berichte von Chicago haben zwar einer

weiteren Befeſtigung des hieſigen Marktes entgegengewirkt, in
deſſen konnte eine Ermäßigung der Preiſe nicht eintreten, weil
Abgeber infolge der Zollunſicherheit ſehr zurückhielten. Das
Geſchäft leidet unter dem Mangel an Unternehmungsluſt für
nächſtjährige Abſchlüſſe und ferner darunter daß der Konſum
für die nächſten Wochen bereits verſorgt iſt. Das ruſſiſche
Offertenmaterial lautet, was Weizen betrifft, etwas ent
gegenkommender. Hafer, Mais und Rüböl ruhig und
wenig verändert. Spiritus nicht gehandelt.

An zet ges TodesAnzeige. Aeſeutlihe Sihung Anklion.
Für dieſen Teil Kherntmint die Redaktion dem

Publikum gegenlber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Mittwoch nachmittag 2 Uhr verſtarb

nach in Geduld ertragenen Leiden meine
liebe Frau, unſere herzensgute Mutter,

Schwieger und Großmutter
FFrau Ida Kiessler

S geb. Richardt
im noch nicht vollendeten 65. Lebens

S jahre. Dies allen Freunden und Be
J kannten zur Nachricht mit der Bitte um

J ſtille Teilnahme. SDie trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier findet Sonnabend

nachmittag 2 Uhr im Trauerhauſe ſtatt.
I Beerdigung /23 Uhr auf dem ſtädt.
Friedhofe.

g trübt an

Mittwoch früh 11 Uhr verſchited nach
kurzem ſchweren Leiden unſer lieber Sohn

P a u I
im Alter von 3 Monaten. Dies zeigen tiefbe

Otto Gühne u. Vram,
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

I mittag 4 Uhr von kl. Sixtiſtraße 2 aus ſtatt.

P a n K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

I beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir Allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit

lumen ſchmückten, ſowie ſeinen treuen
Kameraden vom Landwehrverein, der Geſellſchaft

S Conkordia, insbeſondere Herrn Paſtor Heinecke
für ſeine troſtreichen Worke und Herrn Kantor

I Marx für den ſchönen Geſang unſern tiefge

J fühlteſten Dank. SZöſchen, den 4. November 1903.
Anng Orlamünger und Kinder.

Breiteſtraße 8
iſt eine ParterreWohnung für Mk. 250 per
1. April 1904 und eine Hofwohnung mit Aus
ſicht in den Garten für Mk. 160, ſofort bezieh

S bar, zu vermieten.

Jer Stadtverordneten „Lerſaumlung.

Montag den 9. Nov. 1903,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl eines bautechniſchen Mitgliedes des
Magiſtrats.
Gasleitung in der gehobenen Knabenſchule.
Aufſtellung einer Laterne. (Halleſcheſtr.)
Geſuch des Elektrizitätswerkes.
Petition an das Abgeordnetenhaus.
(Feuerbeſtattung.)
Wegfall der Gemeindeſteuer-Zu und Ab
gangsliſten e

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 4. Nov. 1903.

Der Vorſteher r S tadtnerordneten.
ter

Krautſtraſßze 11 iſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

WMenſchauerſtraße 2 a

Laden mit Wohnung

Sonnabend den Nov,,
vormittags 9/2 Uhr,

verſteigere ich die im Näglerschen Grund
ſtück, Markt 18, ſtehende e S

Ladeneinrichtung
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Louis AlbrechtAuktionator.

Beſſeres Produktengeſchäft,
15 Jahre beſtehend verkehrsreiche Lage, für
3500 Mk. inkl. gr. Warenlager, 60--70 Mk.
Tageseinnahme, verh. h. ſofort zu verkaufen.
Näh. Paul Kuck, Annoncen Exped., Leipzig.

Moblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſze 2.
Laden mit Monvnung

zum 1. Januar
zum 1. April zu beziehen Oberburgſtr. 6.

t der auch früher zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Die Neuwahlen für den Domgemeinde-
Domgemeindever

tretung ſollen am Sonntag den 8. November
in der Domkirche nach dem Hauptgottesdienſt S
ſtattfinden. Es ſind zu wählen in den Gemeinde

kirchenrat und die

kirchenrat 4, in die Gemeindevertrezung 12
Mitglieder.

Es ſcheiden ausa aus dem Gemeindekirchenrat:
T Juſtizrat Bäge, 2. Holzhändler Kops, 3.
Profeſſor Dr. Scheibe, 4.
Forſtrat von Wangelin;

h aus der Gemeindevertretung
l. Domdechant v. Dieſt, 2. e D. Gaudig,
3. Uhrmacher Hoffmann, 4.

Inſpektor Wehling. Außerdem ſind für ver
zogene oder verſtorbene Mitglieder 3 neue in e
die Semenee Don zu wählen.

Der Domgemeindekirchenrat.
Die Mitglieder des Gemeindekirchenrats und

der Gemeindevertrekung werden gebeten nach
der Wahlhandlung zu einer kurzen Sitzung zu S
ſammenzutreten

TVapital von 12000 R.
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück geſucht.
Offerten unter A S an die Exped. d. Bl.

2400 Mark
zum 1. Januar auf ſichere Hyvothek auszu
leihen Breiteſtraßze 16.

Mark szur I. Stelle auf Landbeſitz per 1. April 1904
geſucht. Angebote unter K. 24 an die
Exped. d. Bl erbeten.

ar 000auf Landbeſitz per I. Januar geſucht Ange
bote unter W R. 25 a. d. Exped. d. Bl. erb.

Steckzwiebeln
u. Stangenbohnen
kauſe jeden Poſten. Bemuſterte Offerten an

Olto Schömburg's Nacht.
Karlſtraßze 34
Morgen Rübenkraut

und 120 Ztr. Schuitel

verkauft Brüning.
Gebrauchter, guterhaltener

I G
zu verkaufen Poſtſtraße 5, I.

S Paar Länferſchweine
S ſind zu verkaufen

Roſental 15.

großes Schwein,
Sau, zu verkaufen

Clobigkauerſtraße 8.

T Lockenwaſſer„Sadulin
gibt jedem Haare unverwüſt
iche Locken und Wellen
krauſe. Wasser 60, 80.

FPomade-Sadulim I. WVranm2zKuhw, Kronen Parfüm, Nürnberg.
Hier l. Hagen, Drog., Roßmarkt 3.
ZeitungsMakulaturin Päckchen zu ß Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruderei,
Oelgrube 5.

WMaunſchw. Gemnnſe Konſerven

ff. StangenSpargel, 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an,
Schnittſpargel, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an,
junge Erbſen, 2 Pfd.Doſe v. 39 Pf. an,
Schnittbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
Brechbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
gemiſchte Gemüſe, 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an,

junge Carotten, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an,ff. Kohlrabt, 2 Pfd.Doſe v. 40 Pf. an,
Steinpilze, Morcheln, Champignons, Pfiffer
linge, Blumenkohl, Poſenkoht billigſt

Paul Naäther, Marſt 6.
Empfehle

ger Rot- u. eherwurst,
5 Pfund 3 Mk.fetten Speck,
5 Pfd. 3,50 Mk.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

e
L. Xürnberger.

e

Regierungs und

Rechnungsrat Jahn
5. Domprokurator Klingelſtein, 6. Kaufmann S
Neubert, 7. Feuer Sozietäts Inſpektor Schlevogt,
8. Bäckermeiſter Schurig, 9. Fueer-Sozietäts S

Kngevot.
Wegen baulicher Veränderungen der

Geſchäſtsräume verkauft zu ganz be
S ſonders billigen Preiſen die vorhandenen

Warenbeſtände,
insbeſondere e

Kleiderſtoffe, Gardinen
Bettzeuge,

h Leinen, Handtücher,
Tiſchzeunge, Unterzeuge

t. ſ. w.A, Gün ünther,
Markt 17.

Butter, Eier, Kase, Schmalz,Moſſcorei- Procdlukte, ſtefs friſch,

Braunschweiger Gemüse Konserven
garantiert reine Getreide-Presshefe

Baäckerei-Bedarfs-Artikol,
Kolonialwaren,

gutkochende Hüſsenfrüchte
empfiehlt

Carl Raureha,
Markt.

Nülsentrüchte
le Ernte, ſämtlich gutkochend, empfiehlt
billigſt

A. Speiser, Breiteſtr.
Mitglied des Halleſchen Rabatt Spar Vereins.

Mit heutigem Tago übergab ich
meinem Sohne das Geschäft und
Sage allen meinen Werten Kuncken
für das mir geschenkte Vertrauen

besten Dank mit der Bitte, dasselbe
auf meinen Sohn übertragen zu
wollen.

F. Löhoe, Fleiſchermſtr.

Auf ohbiges Bezug nehmend bitte
ich ein hochgeehrtes Publikum
von Merseburg und Umgegend, das

meinem Vater geschenkte Vertrauen
auf mich übertragen zu Wollen, in-

dem ich mich bemühen wercde, die
I mieh beehrende Kundsehaft mit eben-

so guter und reeller Ware zu be-
dienen.

Mit ergehenster HochachtungI. Löve, Fleiſchernſt.

Lutherfeier
Sonntag den S. November,

abends um 5 Uhr,
in der Stadtkirche.

Anſprache: Luthers befreiende Tat
(Paſtor Werther.)

Die Becken ſind ausgeſtellt, um Gaben für
die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich auf
zunehmen, die unſerer Hilfe dringend bedarf.

Kinder haben nur in Begleitung Erwachſener
Zutritt.

v. Nänner- n.
Jünglings-Verein,

Freitag den 6. November, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Familien- Abend.
Der Vorſtand

Junge Vierländer Gänse muuck
Ein ten,

frische Aera einger.See Teltewer Rüähbelzen,
Selate italtentsehe armen

Bitten ge,
frische gerämenherten Aal

enpfiet G. L. Zimmermann.

echte Kieler Sprotten uncl

Sonntag des. Nov.
Familien
Nachmittag

in Schkopan Gaſt
hof zum Deutſchen
Katſer. Abmarſch

von der
Lindenſtraße, Ecke
Weiße Mauer.

Der Vorſtand.

Dr. hanillin-ZuokerOetkers Pudding- Pulver
A 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschaften.

Achtung?
Den Bewohnern von Merſeburg und Um

gegend hiermit zur Kenntnis, daß ich mich amheutigen Tage in Merſeburg. Schmaleſtrafze

Nr. 24, 1 Treppe, als
Schuhmacher

niedergelaſſen habe. Es wird mein eifriges
Beſtreben ſein, meine Kunden reell, gut und
billig zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Schuhmacher.Kirchlicher üſerrin
des Neumarkts.

Familienabend
zur 25 jährigen Stiftungsfeier des Vereins
Sonntag den 8. November abends pünktlich
8 Uhr im „Augarten“.

Es ladetNäheres durch die Programme.
herzlichſt ein der Vorſtand. Roenneke.

Am Sonntag den S. Nov.
nachmittags 4 Uhr,

zu Schafſtädteine öſfenlliche Verſammlung

des Dvangelisch-
Kirechlichen Hülfsvereins

ſtatt, bei welcher u. a. Herr P. Hobbing
Halle über die dortige Stadtmiſſion ſprechen
wird. Die Schafſtädter Geſangvereine an
ihre gütige Mitwirkung zugeſagt.

Jedermann iſt zu dieſer
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand
des EvangeliſchKirchlichen Hülfsvereins,

Verſammlung

Kreisverein Merſeburg.
Haußonville,

Verein der Gahwirte

von Merſeburg u. Umgegend
Freitag den 6. November, nachmittags 8/2 Uhr,

Monaisversammiung
im „Kyffhäuſer“. Der Vorſtand

Bundes.
Turnstun den jeden Diens

Mitglieder werden jederzeit aufgenommen.
Der Vorſtand.

J Turnverein Jahn

tag und Sonnabend abends 8

Freie turneriſche

Aikglied d. ne -Turner

101/2 Uhr in der „Funkenburg“.

Vereinigung.
51 Oel Im oedlel, denn Freitag, nach der Turnſtunde von

2 Uhr ab im „Herzog Chriſtian“

Turner Keghents:

Sonnabend den 7. d. M., abends 9 uxr,

Verſommlung
in Sachſes Reſtaurant. Zahlreiches Er

findet im Saale des Prinzen von Prenſzen ſcheinen der Kameraden unbedingt erforderlich.
Beſprechung übe den Standartenfonds.

Der Vorſitzende

Sonnabend den 7. November, abends 81/2 l
Honatsversammiung

im „Prenufziſchen Adler
Der Vorſtand.

Ehem. Garde
Nächſte Verſammlung nicht

Donnerstag, ſondern Frei
W tag den 6. November

Zahlreiches Erſcheinen un
bedingt erforderlich. Der Vorſtand.

Frankleben,
Zum 3. Kirmeßzfeiertag Dienstag den

10. November, abends 8 Uhr, im Saale des
Herrn Krbüs

gr. Extra- Konzert
ausgeführt von der Merſeburger Stadt
kapelle unter perſönlicher Leitung ihres Diri
genten r. Hertel-

Gut gewähltes Programm.
L. Teil Streichmuſik,
2. Teil Blasmuſik.

Entree a Perſon 40 Pfg.
Nach dem Konzert

E. B. L L.Gasthof Wallendorf.
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.

T KirmeßVon nachm. 3 Uhr ab Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet W. Lehmann

Eraml«lebem.
Sonntag und Montag

e Kirmess,
ndlichſt einladet K. Precht.

Burg bei Ammendorf.

Burgſchlößchen.
10 Min. vom Bahnhof Ammendorf

Sonntag und Montag

e Kirmess,an beiden Tagen von 31 Uhr ab
ne

Bruno Meyer
Lö*ss em.

Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.
ladet zur

S

wozu f

I esfreundlichſt ein Otto Wehlmanm-

Gross-Rayna,
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.

ladet zur

I Kirmessfreundlichſt ein B. Schumke-

Lö pt.Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.
ladet zur

r mess,von nachmittags 3 Uhr ab Tamemusik,
freundlichſt ein A. Schmidt

Funkenburg.
Sonnabend

DE Kirmess.
Sonntag Tanzkränzchen

Lade freundlichſt ein. B. Butt.

Beichskunzler.
Sonnabend den 7. November

muſikaliſche
Abendunterhaltung,
ausgeſührt von Aitgliedern der
hieſtgen Htadtkapelle, ber freiem

Sntree.
Es ladet ergebenſt ein

Otto Werner
Hubold's Restanration.

HeuteSchlachtefeſt.
Ein S Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird ſofort oder Neujahr
geſucht. Otto Rum Kel, Kötzſchen.

O lernende Mädchen
für Luxuskartonagen ſtellt ſofort ein

Otto Schulz
Junges Mädchen
welches Schneidern gelernt hat, wird ſofort als
Hülfe geſucht Oelgrube Il II.

Veramwortliſche Redaktion Druck und Verlag von Th. Röoßn er in Werſebmg.
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